. Annoncen: 

| Annahme» Bureau: 
NR Bofen außer in der 
2 kreten dieſer Zeitung 
„ Wutelafr. 16.) 
eg Anti & 85. 

4 Breiteſtraße 14. 
Eneſen bei Th. Spindter, 
Sräg bei F. Skreiland, 
res lau bei Emil Kabalh. 
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Das Abonnement auf dieſetz täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

2 en 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer bat im Namen des deutſchen 
Weis die von dem Direktorium der ſtirche Augsburg. Konfeſſion 
a Stra burg, vollgogenen Ernennungen des Pfarrers Michael Knittel 


Günsbach im Bez. Ober⸗Elſaß zum dritten Pfarrer an der nder 


Nicolai in Straßburg, und des Pfarrers Karl Ludwig Spint 

7 . im Beet Unter⸗Elſaß zum zweiten Pfarrer in Weißen⸗ 
ri e * at. 

m etzung des Rechtsanwalts und Notars Zenthöfer von 
a long nad” Inſterburg iſt auf deſſen Antrag zurückgenommen 


—r.. K ——ů— 
. Telegraphiſche Machrichten. 

Malchin, 27. Februar. Die Nitterſchaft berieth heute über den 
un dem Verfaſſungskomité am 21. d. erſtatteten Bericht und beſchloß 
n 0 gegen 82 Stimmen den erwähnten Verfaſſungsentwurf der 
blerſchaftlichen Majorität anzunehmen. In der Plenarverſammlung 
ede ſodann beſchloſſen, den Comitébericht mit den darauf gefaßten 
* beſchlüſſen den landesherrlichen Kommiſſarien mitzutheilen. 
M. den Artikel Malch in in dieſer Nummer.) 
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10 Wien, 7. Februar. [Prozeß Ofen heim.] Die Ge 
Au orenen erſcheinen um 6 Uhr im Saale. Der Obmann Loerl pu⸗ 
d den Wahrſpruch der Geſchworenen, dahin lautend: Die erſten 
Dai Fragen wurden mit 3 Stimmen bejaht, mit 9 verneint, die vierte 
8 mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint, die fünfte Frage wurde 
ummmig verneint, die ſechſte Frage warde mit 1 Stimme bejaht, 
N U verneint, die ſiebente Frage mit 5 Stimmen bejaht, mit 7 ver⸗ 
eint, die achte wurde einſtimmig verneint, die neunte Frage wurde 
zu 2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint. Ofenheim iſt fomit 
deigeſprochen. 

ir, Bern, 27. Februar. Die bieſigen Mitglieder der rü mich katbo⸗ 
oem Kirche haben ſich als beſondere Gemeinde konſtituirt und die 
Wahl eines eigenen Kirchengemeinderaths vorgenom men. 


‚ati, 7. Februar. Heute fand im Palais Elyſee der Empfang 


N 


en ſpaniſchen Gefandten, Marquis de Molins ſtatt. Der Geſandte 
Dim feiner Anrede an den Marſchall daß er 


tagt ſei. die freundſchaftlich 
de Spanien auftecht zu 
Wie franzbſiſche und die 
en getrennt, aber durch die Verwandtſchaft der Abſtammung und 
i Sprache brüderlich geeinigt. Der Geſandte gab am Schlaſſe ſeiner 
de der perſönlichen Dankbarkeit des Königs Alfons für die ihm in 
Fenkreich zu Theil gewordene Gaſtfreundſchaft Ausdruck. Der Mar⸗ 
all Mac Mahon ſprach in feiner Antwort feine lebhaften Wünſche 
r das Gedeihen und den Frieden Spaniens aus. 
1 Baris, 28. Februar. Das Geſetz über die Organifirung der öffent⸗ 
en Gewalten und das Senatsgsgeſetz find heute durch das „Yours 
officiel“ publigiet worden. — Der Präſident Buffet hat die Nach⸗ 
hierher gelangen laſſen, daß er Montag oder Dienftag in Ver⸗ 
Us eintreffen wird. In Betreff der Uebernahme der neuen Kabinets⸗ 
kung hat der Präſident Buffet bis jetzt weder die Annahme des ibm 
ordenen Antrags erklärt, noch auch eine Ablehnung deſſelben aus⸗ 
brochen. — Die Neuwabl des Bureaus der Nationalverſammlung 
* neueren Nachrichten zufolge vorausſichtlich nicht vertagt, ſondern 
Jer morgenden Sitzung vorgenommen werden. Alle Gruppen der 
Nara mit Ausnahme der äußerſten Rechten und der 
e Mpartiſten werden der „Agence Havas“ zufolge für die Präſident⸗ 
j Halt Buffer’s ſtimmen. 
% Verſailles, 27. Feb ruar. Die Fraktion der Linken wollen, dem 
nebmen der „Agence Havas“ zufolge, einem Miniſterium, deſſen 
lieder nicht der Majorität entnommen werden, ihre Unterſtützung 
agen. Falls bei der bevorſtehenden Neuwahl des Präſidiums der 
nalverſammlung Dufaure die Kandidatur ablehnen ſollte, beab⸗ 
u ig die geſammte Linke Caſimir Perier für die Präſidentſchaft vor⸗ 
lagen. 
dan Nadrid, 28. Februar. Der König hat heute die Geſandten Eng⸗ 
is und Schwedens empfangen. — Nach hier eingegangener amtli⸗ 
Meldung haben die Karliſten in einer Stärke von 5 Bataillonen 
5 Geſchützen einen Angriff auf die Stellungen der Regierungs⸗ 
n am Mont Avril bei Puente nuevo (unweit Bilbao) gemacht 
Va ngeif fand am 26.d. Morgens ſtatt. Sieben Bataillone mit 12 
die itzen unter Anführung des Karliſtenchefs Berriz gingen gegen 
d Voſttionen der Regierungstruppen bei Puente nuevo und Arbo⸗ 
a auf dem rechten Ufer des Nervion vor. Die Poſitionen muß ⸗ 
on den Regierungstruppen drei Mal aufgegeben werden, blieben 
Das ſchließlich nach einem hartnäckigen Kampfe im Beſitze derſel ben. 
fa Gefecht wurde erſt gegen Abend eingeſtellt. Die Karliſten zogen 
Ia auf Echevari zurück, das fie erſt in der Nacht erreichten. Sie 
Un beträchtliche Verluste erlitten. Die Garniſon von Bilbao kat 
ann verloren. Loma hat Verſtärkungen nach Bilbao geſchickt. 
he, Davonne, 28. Februar. Nach hierher gelangten Nachrichten 
daten die Carliſten unter Führung Linaraga's umfaſſende Vorberei⸗ 
bers zu einem Angriff auf die Stadt Puycerda. Sie verlangen die 
fein, Bübe des Platzes und droben im Falle der Verweigerung der⸗ 
Kay und der Einnahme der Stadt mit der Einäſcherung. Alle Ver⸗ 
Augen nach auswärts ſind abgeſchnitten. 
ondon, 27. Februar. Im Oberhauſe wurde geſtern der 


Bent betreffend die Erfindungspatente in zweiter Leſung ans 
umen. 


er „ 27. Febr 
en. Aung, raf Arco. 
oms. Haucke. 


NH d r e 


Fe eee 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Achtundſiebzigſter 5 
Montag, 1. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Die Bark „Bella Hill“, von Liverpool nach Valparaiſo beſtimmt, 
hat bei Baldriggan in Irland (nördlich von Dublin) Schiffbruch ge⸗ 
litten, wobei 21 Perſonen umgekommen ſind. 

Petersburg, 28. Februar. Der Adjunkt im Miniſterium des 
Aeußern, Wirkl. Geh. Rath v. Weſtmann, iſt vorgeſtern auf einer 
Soirée beim Großfürflen Thronfolger von einem Schlaganfall betrof⸗ 
fen worden. Die Funktionen deſſelben find dem Geheimrath Strimoou⸗ 
khow übertragen worden. ' 


— — — —— — — — — — 


Staatskatfoliken. 


Wie uns mitgetheilt wird, fand am Sonnabend Mittag im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu Berlin eine vom Abg. Haucke veranlaßte Be⸗ 
ſprechung von nicht zum Zentrum gehörigen katholiſchen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes über die Frage ſtatt, welche Stellung dieſelben 
gegenüber der neueſten päpſtlichen Kundgebung und dem 
Verhalten der Zentrumspartei zu dieſer Kundgebung einzunehmen ge⸗ 
denken. Die anweſenden Herren einigten ſich über folgenden Proteſt, 
welcher uns mit der Bitte, denſelben abzudrucken, zugeht: 

„Angeſichts der päpſtlichen Encyklica vom 5. Februar 1875 halten 
ſich die unterzeichneten 1 Mitglieder des Abgeordnetenbauſcs 
zu nachſtehender Erklärung für verpflichtet. Wir beſtreiten auf das 
Entſchiedenſte, daß die kirchenpolitiſchen Geſetze des Deutſchen Reiches 
und des Preußiſchen Staates „die göttliche Verfaſſung der Kirche 
vollſtändig umſtürzen und die unverletzlichen Gerechtſame der Biſchöfe 
gämlich vernichten“ und proteſtiren feierlichſt: 1) gegen alle, die Auto 
rität, die Berfaſſung und die Exiſtenz des Staates gefährdenden, in 
dem päpftlichen Erlaſſe ausgeſprochenen Prinzipien, insbeſondere 
2 gegen die Berechtigung des Papſtes, auf verfaſſungsmäßige Weiſe 
au Gtande gekommene Staatsgeſetze für ungültig zu erklären. Wir 
find vielmehr der Ueberzengung, daß die Lehre der katholiſchen Kirche 
kun Katholiken ausdrücklich gebietet, auf verfaſſungsmäßige Weiſe zu 

tande gekommene Staatsgeſctze als vollgiltig und rechts verbindlich 
anzuerkennen und ihnen Gehorſam m leiſten. Indem wir hiermit 
unſere Stellung zur päpſtlichen Encyklica dom 5. Februar 1875 klar⸗ 
legen und rückhaltlos die Kompetenz des Staates zum Erlaß der 
kirchenpolitiſchen Geſetze, ſowie deren verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit 
anerkennen, fordern wir alle gleichgeſinnten patriotiſchen Katboliken 
auf, dieſem unſerem Proteſte zuzuſtimmen, um dadurch die Gemein⸗ 
ſamkeit mit allen denjenigen Katholiken auszuſchließen, welche den 
— der päpftlihen Kurie in das Gebiet der Staatsgewalt für 


ruar 


| Bat.“ j 
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Wesch Scan rufe. Werne > 
Die etwa beabſichtigten zuſtimmenden Zuſchriften aus dem Volke 
werden am zweckmäßigſten wohl an das Bureau des Abgeordneten⸗ 
hauſes gerichtet werden, von wo aus ſie den betreffenden Abgeordne⸗ 
ten zugeſtellt werden können. — Der Abg. Hancke, welcher den Proteſt 
veranlaßte, iſt Staatsanwalt in Luckau, ſeit 1870 Abgeordneter, 
Staatskatholik und Mitunterzeichner der bekannten Adreſſe des Her⸗ 
zogs von Ratibor (freikonſerv.). Allnoch, Freiſcholtiſei und Guts⸗ 
beſitzer in Beigwitz bei Neiſſe, ſeit 1852 Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, gebört der Fortſchrittspartei, Graf Arco, Rittergutsbeſitzer 
zu Gr. Gorzutz, gewählt in Ratibor, der freikonſervativen, Bi⸗ 
ſchoff, Kommerzienrath zu Danzig, der nationalliberalen Partei an. 
Doms ift Kommerzienrath in Ratibor, Moſchner, Kreisgerichtsrath in 
Striegau (nat.⸗lib.), Schramm Bürgermeiſter in Ratibor, Mitglied 
des Hauſes ſeit 1870 (nat.-lib), Stuſchke, Bürgermeiſter zu Glatz 
(freikonſervativ) und Werner, Kreisgerichtsdirektor in Demmin, be⸗ 
kennt ſich zu den Altkatholiken und zur nat.⸗lib. Partei. 


Der konfervative Hauch. 

Die „Kreuzeitung“ (Nr. 41) bat die Beobachtung gemacht, daß „ein 
konſervativer Hauch durch das Land gehe.“ An dieſe Worte knüpft 
die gouvernementale „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Polemik: 

Wir ſtimmen ihr in dieſer Beobachtung bei; ober wir ſind weit 
davon entfernt, ihre Beobachtung über die Richtung, von welcher 
dieſer Hauch herkommt, beſtätigen zu können, und vermögen noch we⸗ 
niger ihre Meinung über die eventuelle Wirkung dieſes Hauches zu 
theilen. Schälen wir den Gedankenkern aus dem in Rede ftebenden 
Artikel heraus, fo kommen wir zu folgendem Reſultat. Die Stärke 
des Liberalismus, d. h. ſein Einfluß auf die Maſſen, beſtand in feiner 
Oppoſitionsſtellung; er reizte die Maſſen durch Kritik der beſtehenden 
Einrichtungen und durch Verheißungen, welche er an feine Kritik 
knüofte. Der Liberalismus iſt in die Lage gekommen, die Geſetzgebung 
zu beeinfluſſen, und die unter ſeinem Einfluſſe zu Stande gekommenen 
Geſetze haben ſo viel Uebelſtände in ihrem Gefolge gehabt, daß die 
Wehklage allgemein iſt; folglich? — Nun, die „Kreuneitung“ hält mit 
ihren Hoffnungen zaghaft zurück; aus dem Zuſammenbange aber er: 
giebt ſich, daß fie in dem konſervativen Hauch den Sturm wittert, 
welcher die Liberale Geſetzgebung entwurzeln ſoll; der konſervative 
Hauch iſt ihr der Vorbote der — Reaktion! ? 

Wir unſererſeits find der Meinung, daß fie die Zeichen der Zeit 
falſch deutet und deshalb auch nicht klar in die Zukunft blickt Ge⸗ 
wiß gebt ein konſervativer Hauch durch das Land; aber er entſpringt' 
nicht dem Mißvergnügen üder die mancherlei Inkonvenienzen einer 
Geſetzgebung, weiche, wie alles Menſchenwerk, ihre Mängel hat, ſon⸗ 
dern aus dem Behagen an den Errungenſchaften unſerer nationalen 
Entwicklung und aus dem Verlangen, möglichſt bald in ruhigen Be⸗ 
fig der gewonnenen Güter uud in friedliche Uebung des geſchaffenen 
Rechtszuftandes zu treten. Aber weit entfernt, daß dieſer konſervative 
Hauch ſich feindſelig gegen den Einfluß kehrt, welchen der liberale Ge⸗ 
danke auf die Geſetzgebung ausübt, iſt er, mit dieſem ver ſöhnt, bereits 
ſelber in die Geſetzgebung eingedrungen. Nur die entſchiedenſte Bar- 
teiverblendung, welche ſich gegen die Wirklichkeit und den ſichtlichen 
Kreislauf der Dinge abgeſchloſſen hat, kann ſich dem Eindruck ver⸗ 
fließen, daß das Verhältniß der geſetzgebenden Faktoren, wie das 
Verhältniß der Parteien zu einander in Folge des gemeinſamen 
Schaffens ein weſenklich verändertes geworden ift und daß Diele 
Veränderung, wie fie bereits gute Früchte getragen hat, auch die künf⸗ 
tigen Ernten ſchützen wird. Die nationale Einigung hat allen De⸗ 
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nen, welche es mit der Wiedergeburt Deutſchlands ernſt und aufrich⸗ 
tig meinen, die Pflicht auferlegt, ihre politiſche A auf das 
poſitive Schaffen zu richten und in demſelben ihre Befriedigung 
und am Ehre — * A 
ann aber auf dem iete der Geſetzgebung nichts geſcha 
werden, wenn nicht die geſetzgebenden Faktoren ebenſo wie 8a. Jr 
teien darauf verzichten, in ihrer Einſeitiakeit zu verharren und jedem 
Geſetz den Paxteiſtempel aufzudrücken. Man 2 unter Aufopfe 
individueller Meinungen gemeinſchaftliche Geſichtspunkte finden, N 
man findet fie immer, wenn die aus dem Bedürfniß des politiſchen 
Lebens entſpringende Freude am Schaffen die fterile Freude an der 
Negation überwunden hat. Das aber iſt der Sezen einer gemein⸗ 
ſamen Mitwirkung aller Parteien an der Geſeszgebung, daß 
blos die Schroffteiten des Parteigegenſatzes abſchleift und da 
ſtändniß für Ruckſichten des wirklichen Regierens erſchließt, ſondern 
auch für die Erhaltung des Geſchaffenen das lebendige Intereſſe ein⸗ 
flößt, welches jeder tüchtige Mann an der Schöpfung nimmt, zu der 
er beigetragen Bat, und alſo auch die Nothwendigkeit einer kek 
Staatsgewalt, unter deren Schutz das Geſchaffene geſtellt werden 
kann, erkennen läßt. Die Achtung vor der Monarchie iſt daber mit 
unſerer politiſchen Entwicklung gewachſen und das iſt der konſervative 
Hauch, welcher durch das Land geht. 
Nur wer ſich abſeits der Entwickelung bält, kann Gedanken der 

1 hegen und ſich nach der Ruhe ſebnen, die aus dem Still⸗ 

and des Lebens entſpringt; wer aber am Schaffen mithilft, will auch 
erhalten, und — nur der Lebende hat Recht. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
aum, Rellamen verhältnißmäßi höher, find an die 
Erpedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenoenmen. 


Zur Tage in Brankreid). 

O Aus Bordeaux, B. Februar ſchreibt man uns: 

Das Ereigniß des Tages iſt: „la republige est faite!“ 

Die Republikaner ſchmettern ihre Siegesfanfaren in's Land und 
die Bonapartiſten beuten die Koalition der Republikaner und Orleani⸗ 
ſten aus, um der Bevölkerung ſchleunigſt zu beweiſen, daß dieſe Koali⸗ 
tion das Vorſpiel einer orleaniſtiſchen Reſtauration ſein wird, wenn 
ſie nicht Alles aufbietet, um ſich von dieſem Unheil zu ſchützen. Na⸗ 
türlich iſt die einzige Rettung bei den Bonapartiſten zu ſuchen, deren 
Wablſpruch es iſt: „Alles durch das Volk und alles für das Volk!” 

Den Gaulois, eins der bonapartiſtiſchen Leiborgane, läßt ſich über 
die Abſtimmung des Artikel 1 des Amendement Wallon folgendermaßen 
aus: 


„261 Deputirte find treu geblieben, dem monarchiſchen Mandat, 


welches ſie d lern i 
—.— K on ihren Wählern im 1 . 1 
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gebrandmarkt haben, 195 den Fairen er Geffid en = 


w 
tet haben, an dem Tage, an welchem fie einen Prüfdenten 1 


welcher ſchuldig war ſeine Hand der radikalen Partei gereicht zu haben. 


Was die koalirten Republikaner und Orleaniſſen anlangt, fo baben 
dieſe fachlich gewonnen. Wir wiſſen nicht, ob fie heut über chen 
ſcham erfüllt fein werden, aber wir können behaupten, daß fie es ges 
ſtern waren, darüber, daß ſie dieſen Kampf kämpften. Sie haben die 
Diskuſſion geflohen. Die Loſung war gegeben worden und fie wurde 
peinlich genau befolgt. Niemand erhob ſich von den Bänken der Lin⸗ 
ten und des rechten Centrums um das Projekt zu unterſtützen, um zu 
verſuchen, die Nothwendigkeit deſſelben zu beweiſen. Vergebens wieder⸗ 
bolten Raoul Duval im Namen des Prinzips des apell au peuple, 
Caſtellane im Namen des rein parlamentariſchen Prinzips, und Beide 
im Namen des geſunden Menſchenverſtandes, die ſchlagendſten Ein⸗ 
wände, — die Redner der Linken und des rechten Centrums blieden 
ſchweigend auf ihren Bänken, fürchtend, daß ſie durch ein unkluges 
Wort die ſchwachen Bande ihrer Eintags⸗Allianz zerreißen könnten. 
Die nationale Souveränität weiß beut, wo fie ihre ein igen Ver⸗ 
theidiger, ihre einzige Stütze hat. Morgen werden die Arbeiter in den 
tädien und auf dem Lande wiſſen, daß die Republikaner ihnen das 
Recht genommen baben. ihre Senatoren direkt zu ernennen, fie werden 
wiſſen, daß die republikaniſche Partei der National⸗Verſammlung, um 
das Wohlgefallen der Orleaniſten buhlte, indem ſie für ein Geſetz 


ſtimmte, welches ihre Bürger - Rechte mehr einſchränkt, als das Geſetz 


vom 31. Mai traurigen Andenkens. Bei den allgemeinen Wahlen wer⸗ 
den fie Defir i i - 
daes e ſein, das iſt unſere feſte Ueberzeugung, unfer 
Man ſiebt, es fehlt den Bonapartiſten nicht an Geſchick gut zu ope⸗ 
riren. Selbſt ihnen ungünſtige Umſtände verſteben ſie zu ihrem Vor⸗ 
theil auszunützen. Wahrlich gefürchtet muß die Fronde ſein, wenn, um 
ihr ein Paroli zu bieten, es nöthig iſt, daß die Gegenpartei all ihre 
Traditionen opfert, und ſich nicht ſcheut, eine Allianz mit der eigenen 
Feindin einzugehen, um das repubkikaniſche Prinzip zu retten. 


— — — — 


Brief- und Zeitungsberichte. 

—hır— Berlin, 28. Februar. Der diesjährige Entwurf der Pro⸗ 
vinzialordnung enthält im Vergleiche zum vor jährigen mehrere Mo⸗ 
mente, welche auf ſtark konſervative Einflüſſe ſchließen laſſen. Daß 
dieſelben im Miniſterium des Innern an Macht gewonnen, ging aus 
den beiden letzten Berathungen der Kommiſſion hervor. Einerſeits 
trat der Regterungskommiſſar ſehr lebhaft für die einſtweilige Beibe⸗ 
haltung der beſtehenden „ſtändiſchen Kommunal-Berbände* 
ein. Der Zuſtand, welcher darnach eintreten würde, wurde als un⸗ 
baltbar geſchildert; wichtige Intereſſen — wie das Landarmen-, Irren⸗, 
Taubſtummen⸗Weſen müſſen darunter leiden, da es der Zukunft 
überlaſſen werden ſoll, die Aufſaugung der Kommunalthätigkeit durch 
die neuen Provinzialorgane langſam zu vollzieben. Es würde inmit⸗ 
ten einer neuen modernen Organiſation ein Stück mittalterlich feu⸗ 
dales Ständethum ſtehen bleiben. Mit Hilfe der ultramontanen Kom⸗ 
miſſionsmitzlieder ging in erſter Leſung die Regierungsvorlage durch, 
wahrſcheinlich wird durch die zweite Leſung noch eine Aenderung ber⸗ 
beigeführt. — Noch einſchneidender wirkte aber in der geſtrigen Sti⸗ 
tzung die Erklärung des Miniſters des Innern, ſo bedeutende Umwäl⸗ 
zungen auf dem Boden der Selbſtverwaltung zugleich mit denen auf dem 
der Regiminalverwaltung nicht vornehmen zu können, wie ſonſt ſümmt⸗ 
liche Kommiſſionsmitglieder wünſchten. Die kal. Staatsregie⸗ 
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zung lege einen ganz entiheidenden Werth auf die Er- 
K haltung der Bezirksregierung und des Kegierungsprä- 
fidenten; ſie könne beide nicht miſſen. Nach dieſer Er⸗ 
Härung wird die Kommiſſton ihr beſonderes Augenmerk darauf rich⸗ 
ten, nichts in das Geſetz hineinzubringen, wodurch die heutige Abgren⸗ 
zung der Regierungsbezirke als eine dauernde hingeſtellt wird. 
D Berlin, 28. Februar. Die Sprache der hochoffiziöſen Preſſe 
gegenüber der päpſtlichen Encyklica läßt unbedingt darauf ſchließen, 
daß die Staatsregierung beabſichtigt, auf den Wegen, „welche ſie 
gegen die revolutionäre Anmaßung weiter zu be⸗ 
treten hat', — ſo drückte ſich jüngſt die „Provinzial⸗Korr.“ aus, 
einige neue Schritte zu thun. In der That hat ſich, wie ich aus guter 
72 Quelle erfahre, das Staatsminiſterium bereits mit der Frage 
weiterer Maßregeln gegen die Ultramontanen be⸗ 
1 ſchäftigt.“) — Ob dazu auch die Abſicht gehört, die italieniſche Regierung 
k aufzufordern, dem preußiſchen Staate für die Beleidigungen des 
Banftes, welcher unter ihrem Schutze ſteht, Genugthuung zu ver⸗ 
55 ſchaffen, kann ich nicht angeben. Die Zehlicke'ſche „D. Allg. Corr.“, 
welche offiziöfe Mittheilungen empfängt, behauptet es, und jedenfalls 
iſt der Gedanke von der Art, daß er immerhin zur Diskuſſion ins 
Publikum geworfen werden kann, wenn auch nur, um den Ultra⸗ 
montanen die letzten Konſequenzen ihrer Agitation zu zeigen. 


) Obige Nachricht ſtimmt offenbar mit folgendem berliner Te: 
legramm überein, welches die „Köln. Ztg.“ in ihrer eben angelangten 
Nummer bringt: . N 
„Im preußiſchen Staatsminiſterium ſchwehen in dieſem Augen⸗ 
blicke Verhandlungen über einen entſchiedenen Schritt der Regierung 
6 gegenüber dem preußiſchen Episkopat bezüglich der letzten päpſtlichen 

Encyklica. Es ſoll den Biſchöfen eine unzweideutige Erklärung abge⸗ 
nöthigt werden, ob ſie die Autorität des Staates durch den befohlenen 
Ungehorſam gegen die Geſetze geradezu verleugnen wollen. In dieſem 
Fate will man dann nicht an der Hand der Maigeſetze, ſondern ge⸗ 
ützt auf alle ältern Vorſchriften mit aller Strenge gegen die Biſchöfe 
vorgehen. Ueber die Formen, die Mittel und Wege, welche man zur 
2 Verwirklichung dieſer Abſicht einſchlagen will, ſchweben noch die Ver⸗ 
. handlungen.“ 
* — Wie die „D Allg. Correſp.“ meldet, hat ſich Fürſt Bismarck 
auf's Neue eine Erkältung zugezogen, außerdem läßt fein allgemeines 
Befinden zu wünſchen übrig, ſo daß er ſich in den letzten Tagen ſehr 
angegriffen gefühlt hat. Ueber feine Abreiſe nach den lauenburgiſchen 
Gütern ſoll bis jetzt noch keine Dispoſition getroffen worden ſein. — 
E Ueber das Befinren des Abgeordneten Lasker geht der „Nat. ⸗Ztg.“ 
unterm 27. v. M. folgende Mittheilung zu: 

In der vergangenen Woche unterlag das Fieber Schwankungen, 
wie fie beim Typhus häufig find, ohne indeß ie eine bedrohliche Höhe 
zu erreichen. Auch die Störungen des Bewußſeins waren weder un⸗ 
gewöhnlich intenſiv, noch erſtreckten fie ſich über ſehr große Zeitab⸗ 
I ſchnitte hin. Wenn bei der vorausſichtlich noch langen Dauer der 
Krankheit ſchwere Gefahren keineswegs ausgeſchloſſen find, fo hat man 
. doch Grund, mit dem bisberigen Verlaufe zufrieden zu ſein. 
3 — Auf Grund der früker gemeldeten Vorunterſuchung hat die 

königl. Staatsanwaltſchaft gegen den Redakteur der „Kreuz⸗Ztg.“ 
v. Nathuſius Ludom die Anklage wegen Beleidigung des Evange⸗ 
en liſchen Ober⸗Kirchenraths und wegen Aufreizung zum Unzehorſam 
1 gegen die Obrigkeit, die durch Veröffentlichung des bekannten Artikels 
N eines „Unions ⸗ Theologen“ begangen, erhoben. Der Termin zur öffent⸗ 
lichen Verhandlung ift auf Sonnabend, den 20. März, vor der 7. Kri⸗ 


misal⸗ Deputation des königl. Stadtgerichts, beſtebend aus den Herren 

Neiche, Oſſoweki und Gierſch de Reége, angeſetzt worden. 
Der „St.⸗Anz.“ Nr. 50 publicirt die Verordnung, betreffend 
die Ausübung der Befugniß zur Dispenſation von Ebehin⸗ 
* derniſſen, vom 24 Februar 1875, wonach die Dispenfation vom 


geſetzlichen Alter der Ehemündigkeit, vom Verbote der Ehe zwiſchen 
3 einem wegen Ehebruchs Geſchiedenen und feinem Mitſchuldigen, fowie 
von rem Verbote, nach welchem Frauen vor Ablauf des zehnten Mo: 
nats feit Beendigung ihrer früheren Ehe eine weitere Ehe nicht ſchlie⸗ 
ßen dürfen, der Juſtizminiſter ertheilt. 
8 — [Ueber die Lehrmittel der Seminarienj und die Ber 
5 ſtärkung der Etatsſätze zur Vervollſtändigung derſelben iſt, ſeitens des 
Unterrichtsminiſters Dr. Falk ein Reſkript ergangen, welches ſich ein⸗ 
gehend mit den leitenden Grundſätzen bei der Aufſtellung des Etats 
für die Unterrichtsbedürfutſſe der Seminare beſchäftigt. Wir entneh⸗ 
men dem Reſkript folgende allgemeine Bemerkungen: 


Das Lehrmittel⸗Inventar eines Seminars muß über den engen 
Kreis deſſen, was im Unterrichtsbetriebe der Anſtalt ſelbſt unentbehr⸗ 
lich iſt, hinaus erweitert werden und bei aller dringend gebotenen 
Spar amkeit doch nur aus guten, ſorgfältig gearbeiteten Exemplaren 
beſtehen. Es dürfen dabei aber die Grenzen der Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchule nicht überſchritten und es muß forgfäftig vermieden werden, die 
Seminare zu Verſuchsfeldern und Muſeen für alle neu aufkommenden 
Lehrmethoden und Lehrmittel zu machen. Neben den or Lehr⸗ 
mitteln und den Lehrgeräthen bedarf das Schullehrer Seminar einer 
guten Biblisthef für die Seminarlehrer, die Seminariſten“ und 
thuntichſt auch für die Seminarſchüler; die Sorge für eine ausrei⸗ 
chende, gut gewählte Lehrerbibliothek iſt eine weſentliche Vorausſetzung 
für die Erreichung des Unterrichtszweckes der Anſtalt ſelbſt. 
Endlich iſt bei Fenſtellung der Bedürfniſſe für den Unterxichtsbetrieb 
der Seminare zu beachten, daß dieſe auch die Auf abe haben, Kanfo⸗ 
ren und Organiſten zu bilden. Ein guter Vorrath muſikaliſcher 
Werke der anerkannten Meiſter wird die Anftalt vor dem Einbringen 
werthloſer Sachen und vor einſeitiger Bevorzugung der eigenen 
Compoſilionen des Seminar⸗Muſiklehrers ſchützen. Mit Rückſicht auf 
dieſe mannigfachen Bedürfniſſe hat ſich der Herr Finanzminiſter da⸗ 
mit inverſtanden erklärt, daß — abgefchen von den wenigen. Fällen, 
b wo ein höherer Betrag bereits früher als notbwendig anerkannt wor- 
g den ift, oder wo die beſondere, etwa utraquiſtiſche Einrichtung des 
7 Seminars einen ſolchen rechtfertigt, für beſſer ausgeſtattete Seminare 
ein jährlicher Betrag von 750 Mark, für andere ein ſol⸗ 
cher von 900 Mark ur Ergänzung einer Inſtandbaltung der Lehr mit ⸗ 
tel fortan in dem Etat der Anftalt angeſetzt werde. Der angeſetzte 
Betrag darf indeß unter keinen Umftänden überſchritten werben und 
es kommt deshalb vor Allem darauf an, eine zweckmäßige Verwen⸗ 
dung diefes Betrazes ſicher zu ſtellen. Das Reſkript ertheilt auch 
hierüber die nöthigen Anweiſungen. f i 
— Im landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt der Entwurf zu einer 
allgemeinen Jagdordunng ausgearbeitet und den Bezirkgregierun⸗ 
gen zur gutachtlichen Aeußerung überſendet worden. Nach dieſem Ent⸗ 
wurfe baſirt das Jagdrecht wie bisher cuf dem Grundeigenhum, 
aber ein ſelbſtändiges Jagdcevier hat erſt der Grundbefitz von minbe⸗ 
fiens 80 Hektaxen (1 Heftare gleich beinahe 4 Morgen) Größe. Es 
wird mithin die bisherige Minimalgröfe eines Jagdreviers um cine 
eringe Fläche überſchritten. Einen ſelbſtändigen Jagdbeüürk bilden 
erner alle dauernd und vollſtändig eingefrievinten Grunvflüde Die 
zu bildenden gemeinſchaftlichen Jagdbenirke müſſen windeitensd einen 
| Umfang von 150 Hektaren in zuſammenbängendem Areale haben. Grö⸗ 
0 e gemeinſchaſtliche Jagdbezirke können geiheilt werden, jedoch nicht 
\ in Abſchnitie unter 300 Hektaren. Auf Maldenklaven kann der Beſi⸗ 
ger des umſchließenden, jedoch mindeſtens 300 Hektaren großen Wal des 
een Jagdrecht geltend machen in tem Falle, daß die Enklave, voraus⸗ 
gelegt, daß fie die Größe eines ſelbſtändigen Jagdbezirks beſitzt, ſich in 


u 


fo unregelmäßigen langgestreckten Grenzen binziebt, daß in derſelben 
die Jagd ohne erhebliche eeinträchtigung des Beſitzers des umliegen 
den Waldes nicht ausgeübt werden kann. Der Preis des Jagdſcheins 
ſoll auf 10 M. erhöht werden. Sonſt bleiben für den Jagdſchein im 
Weſentlichen dieſ Bedingungen, wie die jetzt geltenden beſtehen. 
Auch die Beſtimmungen über die Strafgelder werden nicht weſentlich 
verändert. Erleiden durch die neue Jagdordnung die bisherigen ſelbſt ; 
ſtändigen Jagdreviere oder Jagdbezirke, auf welchen die Jagd verpach⸗ 
tet iſt, eine Veränderung, fo treten die zur Zeit beſtehenden Pachtper⸗ 
träge von ſelbſt außer Kraft. Alle dem neuen Geſetze entgegenſtehen⸗ 
den Beſtimmungen werden aufgehoben. 

München, 25. Februar. Wie die „A. A. 3“ hört, iſt in dem 
Befinden des Königs in jo ferne eine Verſchlimmerung eingetreten, 
als die katarrhaliſche Affektion des Kehlkopfes in den letzten Tagen 
ſich geſt igert hat. 

Lippſtadt, 26. Februar. Der Landrath des Kreiſes Lippſtadt, 
Frhr. v. Schorlemer, hat, wie die „W. Pr. 3.” hört, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten feine Penſionirung nachgeſucht. Auch hat derſelbe feine 
Entlaſſung als Mitglied des Provinzial⸗Landtags genommen. 

Malchin, 26. Februar. In der Landtags fitzung vom 24. Februar 
kam der Bericht der Ver faſſungskommiſſion zur Verhandlung. 
Die ritterſchaftlichen Mitglieder proponiren darin eine Verfaſſungs⸗ 
vorlage folgenden Inhalts: 


8 1. Fortbeſtand von Ritter⸗ und Landſchaft in ibrer ganzen 
inneren und äußeren Organiſation. — 8 2. Für die Bergthungen von 
Ritter⸗ und Landſchaft bleibt das Virilſtimmrecht und die itio in partes. 
— 8 3. Die Zuſtimmung von Ritter⸗ und Landſchaft iſt erforderlich 
bei der Steuergeſetzgebung und dei Verfaſſungs veränderungen. — 3 4. 
Außerdem beſteht für die geſammte Geſetzgebung ein Abgeordneten⸗ 
haus aus Abgeordneten der Ritterſchaft, der Landſchaft, der Stadt⸗ 
vertretungen und der Landgemeinden. — Die 88 5—8 enthalten Be⸗ 
ſtimmungen über die Oraaniſation der Stadtvertretungen und der 
Landgemeinden; ferner über die Reſervation der Klöſter für Ritter⸗ 
und Landſchaft reſp. die berechtigten Mitglieder ꝛc. — 89 Das Ab⸗ 
geordnetenhaus beſteht aus 117 Mitgliedern, davon 96 aus Medien- 
burg⸗Schwerin, und zwar 40 aus der Ritterſchaft, 18 aus der Land⸗ 
ſchaft, 13 aus den Stadtvertretungen, 25 aus den Landgemeinden; auf 
Mecklenbura⸗Strelitz kommen 21 Abgeordnete, 9 aus der Ritterſchaft, 
4 aus der Landſchaft, 3 aus den Stadtvertretungen, 5 aus den Land⸗ 
5 Eine itio in partes findet im Abgeorbnetenhauſe nicht 

att. 

Auf Grund dieſes Proponendums wurde in der heutigen Sitzung 
von der Landſchaft beſchloſſen, weitere Verhandlungen in der Ver⸗ 
faſſungsſache abzulehnen. Die Ritterſchaft beſchloß, den von der 
Majorität der ritterſchaftlichen Mitglieder des Komite ausgearbeiteten 
Entwurf, nach welchem die bisherigen Stände als politifhe Korpo⸗ 
rationen neben einer gewählten Volksvertretung aufrecht erhalten 
bleiben ſollen, einer weiteren Berathung zu Grunde zu legen. 
Von mehreren Mitgliedern der Ritterſchaft wurden Vermittlungs⸗ 
vorſchläge eingebracht. 

Münfter, 21. Februar. Der Biſchof von Münſter hat, wie 
der „W. Pr. 3.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, die 
Weiſung erhalten, ſich beim Kreisgericht in Warendorf einzufinden, 
um eine Gefängnißhaft von 40 Tagen, welche einer ihm auferleg: 
ten und bis jetzt unbezahlt gebliebenen Geldſtrafe fubftituirt war, ab⸗ 
zubüßen. 

München, 27. Febr. Der Redakteur der „Neuen freien Volks⸗ 
zeitung“, Joſepb Forſter, wurde heute vom Schwurgerichte wegen 

eleidigung des Kaiſer Wilhelm in contumaciam zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 10 Monaten, der bekannte Schriftſteller Dr. Julius Lang 
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers zu einer ſechsmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. — Ueber die bereits früher erwähnte Ber- 
urt heilung des Dr. Sig! wird ſolgendes Nähere gemeldet: 


Der Redakteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, war wegen drei Ver⸗ 
geben verleumderiſcher Beleidigung des Reichskanzlers dom biefigen 
Schwurgericht am 30. November v. J. in contumaciam zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängniß, Tragung der Koſten verurtbeilt worcen, hat bier⸗ 
gegen jedoch Einſpruch erhoben, in Folge deſſen die Anklage nochmals 
verhandelt werden mußte. Die Anklage iſt gegen dra Artikel in den 
Nummern 159, 165 und 173 des „Vaterlands“ gerichtet, in welchen 
das kiſſinger Attentat in der ſchon frützer näher erwähnten Weiſe — 
als ob baſſelbe nur eine vom Reichskanzler in Scene geſetzte „Komödie“ 
geweſen fer u. w. beſprochen wird. Die Anklage wurde von dem 
Staatsanwalt Freiherrn v. Leonrad in eben fo ausführlicher als treff. 
licher, durchaus objektiver Weiſe geführt, während der Angeklagte und 
fein Vertheidiger, der Rechtsanwalt Thurmaier von Freiſing (liberal) 
die Anklage nach Thunlichkcit zu entkräften verſuchten. Einen Erfolg 
batte dies Alles aber nicht, denn die Geſchworenen haben nach ein⸗ 
ſtündiger Berathung die Drei Hauptſchuldfragen bejaht, die milder lau⸗ 
tenden Unterfragen aber verneint. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
bierauf, den Dr. Sigl wegen drei 8 15 der verläumderiſchen Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers zu einer Geſammtiſtrafe von 1 Jahr und 
3 Monaten und Tragung aller Koſten zu verurtheilen und dem Reichs⸗ 
kanzler die Berechtigung einzuräumen, das Urtbeil im „Vaterland“ zu 
veröffentlichen; zugleich wird beantragt, die zu Gerichtshänden gelang: 
ten Exemplare des Blattes zu vernichten. Der Vertbeidiger beantragte 
dagegen nur ein fortgeſetztes Vergehen der Beleidigung anzunehmen 
und auf 2 Monate Gefängniß zu erkennen. Dr. Sigl, der nochmals 
das Wort nahm, aber alsbald von dem Präſidenten mit dem Be⸗ 
merken unterbrochen wurde, daß eine Kritik des Wahrſpruches der Ge⸗ 
ſchworenen nicht zuläſſig fet, bat mit zuternder Stimme um ein mildes 
Urtheil. Durch daſſelbe wird Dr. Sigl wegen drei Vergehen der ver⸗ 
läumderiſeen Beleidigung des Reichskanzlers zu 10 Monaten Gefüng- 
nig und Tragung der Koſten verurtheilt, dem Reichskanzler die Be⸗ 
fugniß zur Veröffentlichung des Urtheils im „Vaterland“ zugeſprochen 
und die Vernichlung der in Gerichtshand befindlichen betreffenden 
Nummern dieſes Blattes angeordnet. 

Verſailles, 25 Febr. [Nationalverſammlung.] Die 
Bonapartinen ſuchen die Diskuſſion wieder in die Länge zu ziehen, 
um zu verhindern, daß roch heute Savary feinen Bericht über vie 
N Evre-Angelegenheit (Conopartiſtiſche Verſchwörune) zum Vortrag 
bringen kann, den er gefern im Ausſchuß vortrug. Wie man erfährt, 
gibt derſelbe zuerſt einen Auszug der Ausſagen wieder, welche der 
Polirei⸗Präfekt vor dem Ausſchuß gob; dieſelben find der Art, daß ſie 
die Minbeilung der gerichtlichen Akkenſtücke, welche bekanntlich der 
Juſtiz Miniſter Taiſhand verweigerſe, no hwendig mackt Nach dem 
Polizei⸗ Präfekten ift die bonaparkiſtiſche Partei im Beſitz einer mäch⸗ 
tigen Organtſation, die durch eine ih tige und Hug geführte Propa⸗ 


ganda das Land buchſtäblich umſchließe und die Regierung in Schach 


halte. Je ernſter dieſe Miltheilung geweſen, deſto nothwendiger war 
rach dem Bericht die Vorlage der Aktenſtücke, und da fie der Juſtiz⸗ 
Miniſter hartnäckig verweigert habe, fo habe der Ausſchuß deſchſoſſen, 
die Kammer über ihren Streit mit demfelben entſcheiden zu laſſen. 
Der Berich erſtatter beleuchtet alsdann die Sache von dem gerichtlichen 
Standpunkte aus; er beweiſt, daß die Geheimbaltung des gerichtlichen 
Verfahrens ollein von dem Richler abhängig ſei, und konftatirt, daß 
die Befugniſſe der von der Kammer ernannten Engrete⸗Ausſchüſſe 
nur durch ibren Willen beſchränkt ſind. Es ſei unter allen Regimen 
ſo geweſen und wüſſe beſonders heute To fein, wo die Verſammlung 
mit der Souverainetät bekleidet ſei. Zum Schluß beantragt dann 
der Berichterſtatter, die Verſammlung möge befehlen, daß der Unter⸗ 
ſuchungs Ausſchuß Kenntniß von den das „Komite für die Berufung 
an das Volk betreffenden Aktenffücke erhalte. So die Hauptpunkte des 
Berichts. Vor der Sitzung verſammelte ſich der konſtetutionelle Aus⸗ 
ſchuß, um über den von Wallon geſtellten Artikel 3 zu berathen. Der⸗ 
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ſelbe lautet wörtlich: „Der Präftdent der Republit beröffentl 
Geſetze, wenn fie von den beiden Kammern votirt AT nd 
find. Er üderwacht und ſichert deren Ausführung. Er unterben⸗ 
über die Verträge und ratifintrt fie. Kein Vertrag ift endgültig 7% 
er nicht von den beiden Kammern gutgeheißen worden iſt. "EM 
das Necht der Begnadigung; die Amneſtie fann nur durch ein © 
dewilligt werden. Er verfügt über die dewaffnete Gewalt. Er der d. 
und entfegt im Miniſterrach den Präſtdenten und die Mitgliene 
Staatsratös. Er ficht den nationalen Feierlichkeiten vor; die W 
Leer: | und Botihafter der fremden Mächte werden det 
glauhigt.“ 
Die Kommiſſion hat einige Veränderungen an demſelben 
bracht. Sie iſt der Anſicht, daß die kraft des Geſetzes vom 
1872 ernannten Staatsräthe bis nach Ablauf ihrer Gewalten m 
nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes (alſo durch die Nationg . 
ſammlung) ihrer Stellen entſetzt werden können und daß na 
Auflöfung der jetzigen Kammer die nach dem Geſetze erna 
Staatsrälhe von dem Senat abhängig ſeien. Sie ſchlägt abe gr 
daß dieſe Sache durch ein ſpäteres Gefch geregelt werde. Nach 
oͤffnung der Sitzung reicht Hervs de Saiſy (Rechte) einen Antrag 5e 
demzufolge die Kammer ſich erſt nach dem vollſtändigen Bound 
Armeegeſetzes und der Herſtellung des Gleichgewichts im Buß 
trennen ſoll. Hervé de Saiſy verlangt die Dringlichkeit, die aber 
bewilligt wird. 52 * 
Paris, Berichterſtatter des konſtitutionellen Ausſchuſſes, n 
nun das Wort. Er theilt zuerſt die deiden Amendements (dab 74 
Wallon und ein Gegenamendement von Gaslonde) mit, über die 
berathen hatte, und kündigt an, daß der Ausſchuß das Amende““ 
Wallon mit den oben erwähnten Aenderungen annehme. jap 


ang, 


Raoul Duval will, daß die Regierung ihre Meinung 
Raudot (Rechte) verlangt, daß die Diskuſſton auf morgen ® 
werde, und der Handeldminifier erklärt, daß die Regierung die 
daktion der Kommiſſion annehme. Der Präſident will nun a 
men laſſen, aber Raudot beſteht darauf, daß man über feinen 2 
betreffs der Bertagung auch morgen abfiimmen laſſe. Nach 
längeren verwirrten Diskuſſion kommt es darüber zur Abſin 6 
aber die Vertagung wird verworfen, worauf Wallon erklärt, dan 
den Antrag des Ausſchuſſes aunebme, der aus feinem Amende 
zwei Artikel gemacht. Man ſchreitet nun zur Abſtimmung und 
beiden neuen Artikel (3 und 4) werden, der letztere mit 437 gegen ö 
Stimmen, angenommen. Die ehemaligen Artilel 3 und 6 wurden 
reits geſtern votirt. Nach der Verwerfung eines weiteren Ame 
ments von d' Aboville (Rechte) kommt man zum Art. 7 Sitz der 
gierung in Verſailles). Kein Reduer iſt eingeſchrieben. Raoul 
verlangt die namentliche Abſtimmung. Der Präſident verweigen 
unter dem Beifall der Linken, da derſelde auf keinen Widerſtand 
flogen fi. Der Art. 7 wird hierauf durch Sitzenbleiben und u 
liehen angenommen. Ueber Art. 8 erbält der Marquis de Fraue 
das Wort. Derſelbe ſagt aber nar einiges Unbedeutende, wi ie 
Paris (Berichterftatter) erklärt, daß Art. 8 nicht mehr nothwendig 
Nachdem Vente (Bonapartiſt) noch ein Amendement geſtellt, we 
aber verworfen wird, erhält de la Rochette das Wort, um im Ne 
der Rechten folgende — vorzutragen: a 

Meine Herren! In dem Augenblicke wo Sie durch ein feln 
Zuſammentreffen die Republik vom 24. Februar wiederhere 
werben, ift es meine Pflicht, auf dieſe Tribüne zu kommen, um in 
Namen meiner Freunde und dem meinigen vor — folgende 
klärung abzugeben. Wir. find tief überzeugt, daß Sie unſer Land 7 
derben, indem Sie nicht den König an die Spitze Ihrer polig 
Inſtitutionen ſtellen, und daß Sie ohne den Konig nur ws N 
und gefährliche Werke ſchaffen werden. Wenn Sie der Rep l 
Orzane gegeden daben werden, die Sie als weſentlich betrachten 
find wir pleichfalls überzeugt, daß wir einem ſchrecklichen Kampf? 
wohnen werden zwiſchen der raßikalen Republik und der 
welche ſich für konſervativ hält. Da wir Monarchiſten geſeben d 
welche den Ueberzeugungen ihres ganzen Lebend entiagten, 
5 überzugehen; da wir die Schwäche geſetzen baben 
nod 2 nen ielung auf M ö 
den wir ſicherlich weniger erſtaunt fein, wenn wir die N 
die ſich heute konſervaliv nennen, zur radikalen Republi 
feben werden. Wiſſen Sie übrigens nicht, daß in den Revo 0 
der Sieg immer den Gewaltthängſten angebört? Die Radikalen ind ® 
für ſich die Gewalltpat, und fie baten auch die Logik. Sie ſind 
großen Logiker der franzöſiſchen Revolution; alle übrigen find ig 
Unko: ſequente Revolutionäre. Meine Herren! Wenn wir heute "ri 
Jr Volum über die Monarchie anrufen, fo geſchieht es, e d 
nicht die Unterſtützung Ihres Willens baben würden, denn Ste 
nen entſchloſſen zu fein, wiederum neue Heimſuchungen und yi 
Schmerzen berauszufordern. Seien Sie nicht erfiaunt, wenn wire 
Gegner Ihrer republikaniſchen Organiſation bleiben; wem gr 
triumphiren, fo überlaſſen wir Ihnen die furchtbare Berantworg 
keit. Unſere Pflicht iR, uns Allem anzuſchließen, was für unſer ® 
gut iſt, aber wir können uns Inſtitutionen nicht anſchließen, 
zum Ruin fübren. Meine Herren! Unſer Land iſt ſehr ungl 
es hat Unglücksfälle erduldet, und es wird nicht die Republil 
welche es erhebt; verlieren Sie zum wenigſten nicht die Erinner 
unſere alte Monarchie. Heute iſt fie allein unſer Heil; ſpäter, gie 
Sie es mir, wird ſie unſere Befreiung ſein. Sie, jene Monarchie 
es, weiche Frankreich geſchaffen und die es acht Jahr hunde ubm Tr 
ehrenvoll regiert hat. Sie iſt es, welche 1814 und 1815 die Ruinen 
bob, welche zwei feindliche Einmärſche uns hinterlaſſen hatten und ae 
in der Vergangenheit that, iſt uns Büraſchaft für das, was ſie in de 
kunft thun wird. Sie bat noch mehr gelhan, meine Herren; fe u 
melde uns dieſe Tribüne gab, von wilder berab wir rie Ehre Fr 
zu Ihnen in ſprechen und wo fo viele große Redner ſich derübm 
macht haben. Sie iſt es, welche uns die Repräſentativ⸗Regi 
die Freibeit gab. Und wenn ein einziger unter Ihnen wagen N 
hieher zu kommen, um fie zu verdammen und in die Acht zu at 
ſo hätten wir das Recht, zu jagen, daß er ein Undankbarer iſt, 
er würde ſich einer Wohlibat bedienen, um fie gegen feinen Wotle * 
zu richten. Deßhalb, m. H., werden wir nicht aufhören, 965 0 
duten, die Monarchie zurückzurufen. Wir werden nicht au ral 
Zonen zu ſagen, daß ſie das Leden, die Ehre und das Glück Frs 
reichs ift! (Furchtbarer Lärm links.) 1 KO 
Toccqueville beſteigt die Tribüne, mar verfieht ihn aber nicht 4 
Kriegsminiſter ergreift nun das Wort Man dat von den ahm pi 
beiten der Regierung geſprochen. (Rechts: Ja! Ja! Furcht 
Lärm. Der Miniſter ſagt einige Worte, die ſich aber im Lärm % 
lieren und fleist von der Tribüne herab.) Belcaſtel (äußerſie Nh ei 
eilt auf die Tribüne. Er wirft der Natſonglverſammlung vor, Yy 
Miſſion, die in der Wicderberftelung der Monarchie beſtanden , die“ 
treu geworden zu fein. Nach vierjäbrigem Kampf organiſire e 
B rfommlung, die ſo großen Widerwillen gegen die Republik kung 
geben, die Republik, ohne zu wagen, das zcpublikauſſche Credo auß 
ſprechen. Der Rerner beſchwört die irregeleiteten Ropaliſten 
Miſſion wieder aufzunehmen, die ſie von der Vorſehung und m 

655 
2 


1 


uon 


r 


Nil 


8 


5 


1. 


terland erbalten. 5 ne 
Paul Cottin will noch das Wort ergreifen, aber der Sc 
Debatte wird ansgeſprochen und zur Abſtimmung über das ganze J 
ſetz geichritten. Das Reſultat iſt Folgendes: Abſtimmende 608 2 
dasfeibe 436. dagegen 262. Die Verſammlung dat das comfiitult ung) 
Geſetz mit 174 Stimmen Majoriſät angenommen. (Große 3 4 
Savary befteigt nun die Tribüne, um feinen Bericht üb Ma 3 
Nievre⸗Aygelegenheit auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. rliſteß * 
verlangt, daß berfeibe ſofort vorgetragen werde. Die Bonapa 5 ei 
erheben Einipruc, aber derſelbe wird nicht beachtet und Sabar! 
greitt das Wort. . 


Sechster Kongreß deutſcher Tandwirthe. 
Berlin, 28. Februar. 


4 


t defchäfligte ſich der Kongreß me 0 
Ortes für den nächſten Kongreß, welche ſälleß 


In ſeiner letz 
mit der Wahl des 


uch längerer Debatte dem Ausſchuß überlaſſen wird. Die Verſamm⸗ 
vier fodann in die Tagesordnung ein, deren erfter Gegenſtand 
1 Das Wort erhält zunächſt der 

ent Herr Wilmansd- Berlin: 
Man muß dei Beurtheilung dieſer Frage unterſcheiden zwiſchen 
Uien inde und dem freien Arbeiter. Das Gefinde wird auf münd⸗ 
Arber ober ſchriftlichen Vertrag gemiethet, mitunter aber auch der freie 
. ter, wenn derſelbe aber einſeitig von dieſem Vertrage zurücktrete, 
könne er in der Regel nicht gerichtlich gezwungen werden, dieſen 
ertrag zu erfüllen. Es bleibt nichts übrig, als einen langwierigen 
vilprozeß gegen den kontraktbrüchigen Arbeiter anzuſtellen, der im 
. 8 Falle nach 3—6 Monaten erſt entſchieden wird. Günſtiger 
d die Vorſchriften der Geſindeordnung. Stellt ein zum Geſinde ge⸗ 
Loren Arbeiter die Arbeit eigenmächtig ein, ſo kaun die Lokalbehörde 
} a ufig und ſchleunig eine Eniſcheibung treffen. Und wenn dann 
e Enlſcheidung des Gerichts vorliegt, welche den Arbeiter nach Mo⸗ 
Se n erſt veruribeilt, wie iſt dann die Vollſtreckung möglich, wo kein 
8 emögensobjekt vorhanden? Dadurch werde die Ausführung der 


“ 


zulänglich ſind und die fen 8 ſelbſt hat deshalb auch ſchon 
N Yacht, hier Abhülfe zu ſchaffen. Bei dem freien Arbeiter iſt der 
Arbeitzeber jetzt vollſtändig rechtlos; es darf der Arbeiter ſelbſt bei 
Kt beſtebenden Vertragsverhältniß nur behaupten, daß die Herr⸗ 


aft den Vertrag nicht gehalten und daß er deshalb davon zurück⸗ 
Fete, — fo ıft kein Richter oder Polizeibeamter in der Lage, ihn zur 
nehaltung des Vertrages zu zwingen. Das iſt die thatlächlich 75 
liche Lage in dieſer Frage, und ſie iſt ſo wunderbar, daß man ſich 
kandern muß, wie es möglich geweſen iſt, jo lange mit dieſer geſetz⸗ 
de Beſtimmung auszukommen. Die e habe auch 
mieſe Uebelſtände bereits anerkannt und vor zwei Jahren dem Reichs⸗ 
abe Zwei Derartige Gelege vorgelegt, von denen das eine ſich auf die 
Vaenſtriellen, das andere ſich auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
azoaen. Jene Gefege kamen damals nicht zu Stande; in der näch⸗ 
u Seſſton ſei nur das Geſetz für die Landarbeiter nicht — wie man 
Mus Negierungskreiſen hört, weil der Regierung keine Kundgebung 
9 dem deutſchen Reiche zugegangen, welche die Borlegung gew nicht; 
r Preußen ſtebe aber das Verhältniß auf dem Lande noch viel gün⸗ 
als dasjenige der Induſtrie, denn für die ländlichen Arbeiter 
Flche noch das Geſetz von 1844 zu Recht, während der induftrielle 
Arbeiter unter der Gewerbeordnung rangire. Redner verweiſt ſodann 
85 das neue im landwirthſchaftlichen Miniſterium ausgearbeitete 
leg über die Kontraktbruchfrage, deſſen Prinzipien, ſoweit bekannt, 
* eme Um was es ſich in der Straffrage namentlich handle, 
die 


es ſei der doleſe, bewirkte Kontraktbruch. Er wolle durchaus nicht 
— Freiheit verkümmern: aber jede Freiheit ſetze voraus die Achtung 
r dem Geſetze, ſei dies nicht der Fall, fo werde fie zur Gewalt. Er 
be zu, daß das Geſetz, welches man verlange, ein Ausnahmegeſetz 
e, aber beitehen denn nicht auch andere Ausnahmegeſetze, wie z. B. 
as Konkursgeſetz. Der ſtrafbare Eigennutz, um den es ſich hier 
Fundie, müfje beſtraft werden und der werde auch in allen Strafgeſetz⸗ 
fr ern geitraft. Gewerbe und Handel fordern auch Beſtrafung des 
a Afbaren Eigennutzes, der von dem Kapital durch fälſchliche Börſen ⸗ 
Audver begangen werde. Redner riet ſchließlich folgende Anträge: 
as landw. Gewerbe leidet darunter, daß die materiellen Rechts⸗ 


n. II. 
a at bſchaft⸗ 
dagen Ürbeitgeber und Arbeitnehmer betrifft, werden folgende Grund⸗ 
gen empfohlen. A. Aus Geſinde⸗ und Arbeitsverträgen iſt die Klage 
81 Erfüllung zuzulaſſen auch wenn fie nur mündlich geſchloſſen find. 
. Das Berfahren ba Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Ar: 
Blanedmern über den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des 
Renft ober Arbeitsverhältniſſes iſt derart zu regeln, daß binnen kür⸗ 
aer Friſt die Entſcheidung herbeigeführt und vollſtreckt werden kaun. 
55 N eber, weiche unter bewußter Verletzung des Gefinbe- oder 
eits oertrages i. asian N * von * au 
8 ; ebenſo Ar aun ewußter Ber 
r einftellen. a ae 


‚ find kriminalr zu ſtrafen. D. Die Strafe ift zu verſchär⸗ 
N: a) gegen diejenigen, welche Andere zum böswilligen Vertragsbruch 
Lesleiten; b) gegen diejenigen, weiche an einer Vereinigung Mehrerer 
RUN . Vertragsbruche theilnehmen. 

j orreferenl Witt⸗Bogdanowo: Ich bin gegen das Kontrakt · 
Nachsgeſetz und bitte, um 1 des Antrags des Referenten. 
Ren Präſcdent theilt mit, daß Hr. v, Bebr-Banvelin den Antrag ge⸗ 
gu habe, zu beſchließen, das Reichskanzleramt zu erſuchen, durch die 
du etzgebung Arbeiter Entlaſſungsſcheine herbeizuführen zur Verhinde⸗ 
Aug des doloſen Kontratibruded. ER i 
Correferent Hr. Knauer-Gröberd ift für die Vorſchläge des 
erenten, welche er jedoch durch folgende Reſolution zu erſetzen 
ſcht: 1) Dir bewußte Kontraktbruch zwiſchen Arbeitgebern und 
ürbeitnehmern, ſowie die Verleitung zu demſelben iſt kriminalrechtlich 


8 ert in den Ruf ein. 


0 Lotales und Prooinsielles. 
| Poſen, 1. März. 


r. Verkäufe. In neuerer Zeit wurden folgende kleinere Grund⸗ 
e in unſerer Stadt verkauft: das den Hediſchen Erben gehörige 
undſtück, Breslauerſtraße Nr. 1, für 9000 Thlr. an den * 
Tecalz z dag zu derieiden Nachlaßmaſſe gehörige Grundftüd, Ziegen: 
Ihe Nr. 28, fir 5210 Thlr. an die Miterben Müller; das Schra⸗ 
m. Ihe ( rundſtück, Wronkerſtraße 22, für 5200 Thlr. an den Kauf⸗ 
ant in Manaſſe; und eine Paxzelle des Seibemann'ſchen Grundſtücks 
f der Müh ſenſtraße für 5000 Thlr. an den Maurermeiſter Wilke 
Dau. Ein Balkenbrand entſand Sonntag Nachmittags in dem 
Aue Gr. Gerberſtraße 38 dadurch, daß ſich eine ftarf benutzte Feue⸗ 
RB einigen Balken zu nabe befand. Mit Hilfe der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
0 en der Brand bald gelöſcht. Ben BEER 
7 „IJutroſchin, 28. Febr. [Mord. andwerkerverein. 
1 2 igänpung des Referats dezüglich des in dem nahen Dorfe 
u Seoſchewis vorige Woche verübten Mordes ſei mitgelheilt, daß 
ber Sonnabend früh der Wird Mattbias Boprama, welcher 
nd nem Jahre aus Drogi, Diftritt Rawitſch, angezogen, das Ge⸗ 
MR der That vor dem Diſtriktekommiſſarius Viebig abgelegt hat, 
N erneute Hausſuchungen vorgenommen wurden. Der Thäter 
batte Handlung als Todtſchlag darstellen wollen. Das Maur der 
ti age eine Mahnung fein, beim Kauf von ze... mit 
AR) Werke zu geben, um nicht Verpflichtungen einzugehen, de⸗ 
lung ſpäter ſchwer, ja unter Umftänden unmöglich wird, wie 
icht Fall iſt, wo der Ertrag des kleinen Grundſtückes nicht 
zichte, um den beim Kauf der Wirthſchaft übernommenen Auszug 


Offafe illuſoriſch, da die Arbeiter in der Regel vermögenslos ſeien. 
8 Offendar ſteht feſt, daß die G gültigen Beſtimmungen in dieſer Frage! 
E 


lebt in Sranfeeih 


in feſtgeſetzt, i wã können 8 wi en, batte 
berfde er N 1055 et nnen. Wie wir erfuhren, N 


ins Leben getreten, 2 Perſonen traten demſelben bei; di 
ſicht, daß die Zahl derſelden ſich mindeſtens verdoppeln wird. 

(a) Stenſchewo, 28. Februar. Am 26. d. iſt auf der Chauſſee 
von Stenſchewo nach Grätz obnweit des Vorwerks Stryköwko der 
Müllergeſelle Joſeph Wierzewski aus Slupca in Polen von zwei 
Strolchen angefallen, in den Graben geworfen, gemißhandelt und 
ſeines Geldes im Betrage von 14 Thlr. beraubt worden. Es ſind ſo⸗ 


fort von dem hieſigen Gendarm Waſchkowitz die umfaſſenſten Recherchen 


augeſtellt und vier verdächtige Perſonen, unter denen zwei namentlich 
die Arbeiter Myſz und Sliwinski aus Stenſchewo die Thäter zu 
e verhaftet und der hieſigen Polizeibehörde überliefert 
worden. 


Sigais- und Polbswirthſchaſt. 


* Petersburg, 26. Februar. Die Regierung bat die Erlaub⸗ 
niß zum Tranſitwaarenverkehr aus Ditpreußen nach Ga⸗ 
lizien auf den Bahnen Breſt⸗Grajewo und Kiew⸗Breſt ertheilt. 


CCC A AVP 


Vermiſchtes. 


Drei Waſſer. In einem Vortrage über „Religions⸗Dispu⸗ 
tation im Mittelalter”, den Dr. phil. David dieſer Tage im Saale 
des jüdiſch⸗wiſſenſchaſtlichen Vereins „Beth Hamidraſch“ in Wien 
hielt, ſprach er von der Stellung der gelehrten Juden in Spanien im 
fünfzehnten und fedrehnten Jahrhundert. Dabei zitirte der Redner 
das originelle Wort eines Königs Alfons: „Längſt iſt mir bekannt 
daß dreierlei Waſſer als verloren zu betrachten ſind: das Waſſer das 
man in den Wein gießt, das Waſſer⸗ das man ins Meer ſchüttet, und 
WE Gm einen SBUDEH], ame eeeeepier gm 

„Franz Liszt beſtohlen. Franz Liszt ift diefer Tage in Peſt 
von noch unermittelten Gaunern deſtohlen worden. Das Berzeichniß 
der entwendeten Gegenſtände iſt nach einem Polizeibericht folgendes: 
1) Ein auf einem filbernen Reifen ruhender goldener Lorbeerfranz 
mit bolländiſcher Rundſchrift; 2) ein filberner Kram Geſchenf der 
Stadt Leipzig; 3) ein goldener Kram mit deutſcher Rundſchrift. 4) ver⸗ 
ſchiedene Kränze und Edelſteine aus dem Einband von Albums ber- 
ausgebrochen; 5) ein goldenes Kreuz; 6) ein ſilberner Becher mit kunſt⸗ 
voller Ciſelirung; 7) ſilbernes Eßzeug für zwölf Perſonen; 8) zwölf 
ſilberne Kaffeelöffel; 9) eine kofibare, mit Edelſteinen ausgelegte Mon⸗ 
ſtranz, Geſchenk des Kardinals Scirovsky; 10) verſchiedene Weiß⸗ 
waaren und ſonſtige Kleinigkeiten. 


reich. Die H 
auch A von Spanien nennt, Aufenthalt undekannt, wahrſcheinlich 
irgendwo in der Pyrenäen düſterer Gründen. 

-Diſtanzritt. Ein Maſſenwettritt ruſſiſcher Gardeoffiziere von 
St. Petersburg nach Wien beſchäftigt die Sportwelt. Es bandelt ſich 
darum, auf Einem Pferde die Diſtam in ſpäteſtens 21 Tagen zurück⸗ 
zulegen, und der Sieger erhält eine Prämie von 75,000 Rubel. Die 
Betheiligung an der Wette wird eine ziemlich zahlreiche ſein, und die 
Reiter hoffen rechtzeitig ihr Ziel zu erreichen, indem fie volles Ver⸗ 
trauen auf die aroße Ausdauer ihrer donilchen ede ſetzen. Die 
Ausdauer der Reiter muß jedoch auch eine recht reſpektable ſein, wenn 
ſie den Ritt ausballen ſollen. 


7 85 Briefkaſten. 


v. S. auf G. Gamg einverſtanden, und wenn Sie ſelbſt die 
Sache behandeln wollen, find wir gern bereit, Ihre Einſendungen 
aufzunehmen. 

. H. in F. Der Artikel mußte wegen Raummangel zurückge⸗ 
legt werden, wird aber demnächſt zum Abdruck kommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


N 


Angekommene Fremde vom 1. März 


STEBN’S HOTEL DE YEUROFE. Rittergutsbefitzer v. Rzyski 
aus Kramplewo, die Kaufleute Poetſch aus Leipzig, Rothman aus 
Wongrowitz, Rothmann aus Breslau. 


KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Markus aus Pinne, Frau 
Kuttner und Tachter, Kuttner, Stock und Gebr. Sokolowski aus 
Wreſchen, Auerbach aus Thorn, Fiedler aus Berlin, Mielezinski und 
1 Strzalkowo, Kaphan aus Milos law, Mühlendefiger Cohn 
aus Ruda. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute L. Spiegel aus 
Chemnitz, Flemming aus Hannover, Adolf Frey aus Berlin, A. 
Granſe aus Stuttgart, Chemnitz aus Linden, Otto Werner aus 
Schneeberg, Ernſt Schmidt aus Mylau. 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Wascinski a. Stenchowo. 
Gutsverwalter Brodowski aus Potuſſce, Ingenieur Tomoczewski a, 
Pleſchen, Mauermeiſter Kleiner aus Kreuzburg i. Schl., Oberlehrer 
Greiter aus Gneſen, Lebrerin Reuter aus Lyck, Hotelier Tarczewski 
ar die Kaufl. Pozelskt u. Familie aus Berlin, Weip a. 

ettin. 


GRAETZ BOT NL ZUM DEUTSOSEN HAUSE vorm. KRUG’S 
Gaſthofbeſitzer Fiedler aus Podrzewie, Landwirth Ralazıy) aus Nies 
lddowo, Photograph Bark aus ag Forſt⸗Amts⸗Kaud. Brauer a. 
Stembowo, Inſpektor Schmidt aus Königsberg, Gutsbeſ. Schüfler a. 
Stenſchewo, Handelsleute Lewandowski aus Sarne, Fabrikant Ber⸗ 
ger aus Wüſtegiersdorf, — 2 Lauge aus Arnswalde, die Kaufleute 
arkus und Löwenthal aus Berlin. 


Kabel⸗Telegramm von Newyork: 
Newyork, den 25. Febr. 1875. 
Das e Poſt⸗Dampfſchiff der Able is: „Leſſing“ 
Kapikain Toosbuy, welches am 12. Februar d. J. Hamburg verließ 
traf heute wohlbehalten hier ein. 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
1. November 1874. 


Kreuz —Poſen. 
Gescher Klaſſe 1—4. 
ſchter ug. 2 87° u 


3. 3 5 
onenzug * vw” „ 
ter Zug „ 2—4. 9 „ 27 Abends 
Breslau —Poſen. 

Derjonengug 

von Liſſa) Klaſſe 1—4. 8 Uhr 39 Minuten Vorm. 
Perſonenzug „ 1-4. 11, 4 7 Vorm. 

onenzug „ 1-3 3 „ 39 „ Nachm. 
Perſonenzug „ 1—4 10 „ 47 * Abends. 


Bromberg, Thorn Poſen. 


Gemiſchter Zug 
(von Gneſen) Klaſſe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 


Gemiſchter und 


Perſonenzug „ 1—3. 10 „ 19 „ Vorm. 
Gemiſchter Zug „5 1—4 8 „ 24 7 Nachm. 
Perſonenzug „ 1—4. 10 „ 14 2 Abends. 

Frankfurt a. O., Guben —Poſen. 
erſonenzug Klaſſe 1—4. 10 Uhr 25 Minuten Vorm. 

onenzug „ e E 

jonenzug ae — Na 
Perſonenzug „ 140, 52 5 Abends 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


1. November 1874. 
Pi 2 Bofen— Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
mern ug „ 14. 1, u Vorm. 
miſchter Zug „ 2—4. 6 „ 55 5 


Perſonenzug „„ 

ofen— Breslau. 

1 Klaſſe 1—4. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
onenzug „ 1—3. 11 „ 49 5 Vorm. 
onenzug I 4 * Nachm. 

* 

(nach Liſſa) eee, Abends. 
Poſen, Bromberg Thorn. 

ah Kaffe 4 5 Abr 15 Minuten Morgens. 
iſchter Zug 1. 1, „  Bom. 

V eniſch 1 3 1—3 10 Nachm. 
emiſchter Zug „ —3. 4 „ 2 

Gemiſchter Zug A 


(nach Gneſen) „ 
Poſen, Frankfurt—Guben. 

erſonenzug aſſe I—4. 5 Uhr 3 Minuten Morgens. 

4 onenzug „ 1-3 10 39 ® 


1 BE, er 


A 5 2 
onenzu 7 2 * * 

Gemischter ug 8 * 
(nach Bentfhen) „ 24. 7, 34 „ Abende. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 27. Februar, Nachmittags. (Getreidemarkt). iri 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 56, 00. pr. April-Diai 56, 70 dun 
Weizen pr. April⸗Mai 171,00. Roggen pr. Februar 


* 


uli —, — 
142, 00. pr. April⸗Mai 139, 50, per Mai⸗Juni —, —. 
pr. Februar —, —, pr. April⸗Mai 52, 00, Mai- Juni 24. 00 


r. 
pr. Sept.-Okt. 56, 50. Zink feſt. Wetter: Trude. 
Köln, 27. Februar. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). 


Froſt. Weizen höh., bicfiger loco 20, 00, 
pr. 3 18, 70, pr. Mat 18, Roggen feſt, hieſiger 
16, 00, pr. März 14, 50, pr. Mai 14, 22. afer loco 19, 50, 


x. Marz 18, 50, vr. Deai 17, 10. Rüb öl beffer, loto 29, 50, 
* 10, * Pe 30, f g 8 

Bremen, Februar. Petroleum (Schlußbericht). Standard 
white loco 12 Mk. 50 Pf. ruhig. Am 

Hamburg, 7. Febr. Gerreidemarkt. Weizen loko ruhig, auf 
Termine flau. Roggen loko ruhig, auf Termine beb. Weizen 
126>pfd. pr. Februar 1000 Kilo netto 181 B., 180 G., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 180 2). 179 ©, Mai Juni 1000 Kilo netto 
181 B., 180 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 182 B. 181 
G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 148 B., 146 G., pr. April» 
Mai 1000 Kilo netto 142 B., 141 G., Max- Juni 1000 Kilo nette 
141 B., 140 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 140 B., 139 
G. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco u. pr. Februar 
57, pr. Mai pr. 200 Pfd. 56%. Spiritus ſtill, pr. Februar 44%, 
pr. April⸗Mai und pr. Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 
pCt. 45%. Kaffee feſt, Umſatz 1500 Sack. Petroleum 8 
Standard white loko 12, 80 B., 12, 70 G., pr. game 12, 60 G., 
pr. Februar⸗März 12, 60 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 
Weigarig 27 Februar, Radmittags. (Broduftenmartt) (Sal 
1 „27. Februar, Nachmittags. (Produktenmarkt. u a 

Weizen beh., dr. Februar 50, pr. März April 24, 305 2 — 
Mai⸗Auguſt 25, 25, per Mai⸗Juni 24,75. Roggen behauptet, pr. Febr. 

„D dr. März April —, --, pr. Mai⸗Auguſt —, —. Mehl beh., 
pr. Februar 52, B. pr. März⸗April 52, 50, pr. Mai⸗Auguſt 54, 00, 
pr. Mai⸗Juni 53, 00. Rübsl feſt. pr. —.— 74, 75, pr. März⸗ 
April 75, 00, pr. Mai⸗Auguſt 76, 25, pr. ptember»Dejember 77, 75. 
Spiritus fe, pr. Februar 5,75, pr. Mai⸗Auguſt 55, 00. — 


etter: —. 
Amſter 2. Februar, Nachmittags. (Gereidemarkt 
bericht. Weizen dots geicäftslos, pr. Mat 202. Noggen ie) —— 


i —, pr. Oktober — —. 
! Rüböl loco — — , pre 
Mai —, pr. Herbit — 


utiverpen, 27. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
* — (Schlußbericht.) fe S 


Weizen feſt. Roggen unverän⸗ 
dert. Odeſſa 18. afer ſtetig, Riga —. Gerſte behauptet, 
Don eum. Markt (Solußberichtb. ealſinlttes Eye Weg 

etroleum Mar uß bericht). alfinirtes, Type 
loko 30% bez., 30% B., pr. Fehr. — dez, pr. März 30 br, 30% B. 


Sept. 34 bz. u. Br., pr. Sept.⸗Dez. 34 bez. 4% B. 5 
London, 26 Februar, Nachmittags. Getreidemarlt (Schlußde⸗ 
bericht. Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 8100, Gerſte 
16,120, Hafer 38,700 Qxtrs. ö £ g 
Der Markt ſcloß für ſämmtliche Getreidearten ſtetig und ruhig. 
Hafer ſehr feſt. — Wetter: Milder. 
V 
r Water Taylor 9%. r er r 
low 12. Mr Water Clapton 13%. 40 r Mule Mayoll 12. 40 r Medio 


Wilkinfon 14. 36r Warpcop Qualität Rowland 13. Mr Double 
Weſton 13%. 60r Double Pelton 16. Printers / % 84 pfd. 117. 


Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. N 
4 Err 26 Februar Robeiſen. Mired numbers warrants 


bericht): 
Ballen. 


Wetter : 
fremder loko 19, 55, 


uVrfer⸗St. A. 108, 25. 


mieter früh — 6 


dier 
r, als geſtern. Gekündigt 9000 Liter. Kündigungs⸗ 
ritus etwas ar 0.000 &iter-pGt. 


per dieſen Monat — 


g  Sniner 908%, Ciitaberehnhn 180% 15 wet bn 137. 

: 1 alizer iſaberhbahn Br ahn 
S 198. Ruf Bodenkr. —. Ruſſen 5 Silber⸗ 
rente 69%. Papierrente 65. 1860er Looſe 116% 1804er Looſe —,—. 


Berlin, N. 828 n t Barometer 28, 30. Thermo⸗ 
Der heutige Marti öffnete wieder in matter Haltung für Rog ; 
en, 15 dald befeſtigte ſich die Stimmung entſchieden und die 
Bee, ſchlugen eine E 9 3 ein 1 iſt 1 5 gallen 
und im 115 — ie 500 1 78 feft. Gekündigt 3000 Ctr. digun 
800 6 men! feſter. ar fündig 
— Ctr. Kdt ungsbres st 20,75 ver 100 Weizen hat 
ſich auch im Werthe gebeſſert. — Hafer loko watt nur feine Waare 
preishaltend. Termine feſt und eher etwas höher. Getlinbigt 1000 Ctr. 
reden ugspreis Rm. 177 per 1000 Kilogr. — Rüböl ziemlich ani⸗ 
iu ſteigenden Preiſen gehandelt. 8 Gekün⸗ 
arrels. Kündigungspreis 30 Mk. ber 1 00 Kilogr. — Spi⸗ 


irt und. 
t 250 


85 A (oto ven 1000 Kiloar. 162: 198 1777 nach Fe gef, 75 


— m b, uni⸗Juli * m. aM ul Auguſt 
151 50—1 50 50 Rm. bz. — Roggen loo per 1000 Kilgr. 140 - 160 
Nm. nach Qual. gef., inland. 152-159 Rm. ab Bahn bz., ruſſiſcher 


Breslau, ri Februar. 


Freiburger 78, 75 de. junge — Obderſchleſ. 125, 25. R. Oder⸗ 
239 do. do. a 1909 80 gm 11 15 an 
den 00. Italiener —. Silberrente umänier re 
igen oba 85 50. do. Wechslerbank 75,00. Schleſ. Bankv. 101, 50 
Kreditaktien 395, 00. Laurahütte 111, 50. Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. 
— Bank. 103,30. Ruff. Banknoten 283, 70 Schleſ. 5 

bank 91,50 Oſtdeutſche Bank —. Breslauer Prov. n 
Kramſta —, —. Schleſiſche Zentralbabn — —. Bresl. Oelf. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für FJonds-Kurſe. 


4 85 a. M., 28. Februar, Nachmittags. Feſt, ziemlich 
leb 
1 Londoner Wechſel — * . Bier 


Lomdar⸗ 


1 de 1882 99%. Deutſch⸗öſterreich. 85. Berliner Ban renn 
aukfurter Bankverein 81%. do. Wechsterbank Tu. Ban 
Sg 15 Meininger Bank —. Hahn de Effeltenbank 1125 
Darmſtädter Bank 140%. Brüſſeler Bank — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 198, Franzoſen 2641 
Lombarden 118%. 


Berlin, 27. . Februar. Die beutige Börſe charakteriſirte ſich bei 
Eröffnung und in ihrem ferneren Verlaufe als vorwiegend matt; die 
Spekulation hielt ſich im Ange meinen ſehr reſervirt und bei der vor⸗ 
berrſchenden Luſtloſigkeit genügte ar mäßige Angebot, die Courſe in 
weichende Richtung zu drängen. Vor Allem wurden die lokalen Werthe 
—3 6 ezogen. Die auswärtigen Notirungen trafen 
ünſtig ein, blieben übrigens auf die Stimmung hier ohne 


er Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither eine feſte Tendenz während 

die e der übrigen Geſchäftszweige ſich vielfach nicht behaup⸗ 
ten konnten 

äft und die Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen; 

uur de a per lt del Devifen hatten ſich 


beſſerer Umfäte zu erfreuen. 


. 


e — 2 , . — — 


142—149 do., ver dieſen Monat 143 Rm. bi. l 145 Rm. bz, 
rer r 142,50— 144 Rm. öz., Mai⸗Junt 140 - 141 
40 —140,50 Fm bz — Gerſte lofo per 1000 Kilgr 
Qual. gef — Hafer loko per 1000 Kilogr. 1535180 Rm nach Qual. 
gef, vomm. und meckl. 175—179 ruff 162 em oſt⸗ u. weſtpreuß. 162 
2170. 797 u. ungar. 156—167 ab Bahn er Di 159 85 Monat — 
Frühfahr 567 Rm. bz, W 50 Rm. 


ger, Jul 160 Rm A Juli⸗Auguſt —. — Erbſen 755 100% Kilar. 
guſt f 1 W. 


Kochwaare 185— 23 ar 100 Dual, An 175— 

nach Qual. — 8 per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko ver 100 
ELSE ohne 62 Nm bz. — 50 f per N 4715 lolo ohne fraß 
54 bz. mit Faß 11 ver dieſen Monat 55 B., Febr.⸗März do., 
Bl an 515-554 Rm. bz. Mai⸗ 11 555 986 1 Rm bz, Sept. 
Okt. 57,8 58,5 Rm. bz. — Petre m raffin (Standard white) per 


100 Kilogr. mit Jar tote 30 Rm. bz., per dieſen Mona 29,50 —30 Rm. 

bz., Febr März 27,50 Nm bi, April“ Mai —, Sept.⸗Oktober 27, 50 Mm. 
bz. — Spiritus der Alu Liter a 100 pCt. 000 de loko ohne Faß 
57 Rm 253 per dieſen Monat , [ots mit Faß —, ver dieſen Monat 
9875 58,4 Rm bz., Febr.⸗März do., März April —, April⸗Pec 58.4 — 


Kreditaktien 1977/6. Franzoſen 265, Lombarden 11876, Galtzier 201%, 
Sram: ene 142%, Silberrente 69%, 1860er Voofe —, Spanier 

r — 

Frankfurt a. Br 27. Februar, Nachm. Nachträgliche Meldung: 
Londoner Wechſel 205 

Wien, 27. Fe Nachmittags 11 Ubr 20 Minuten. Kreditaktien 
218, 00, Franzoſen 290, 50, . 227. 50, Anglo⸗Auſtr. 131, 00, 
Anon daf 97, 75, Lombarden 133, 50. Matt 
Wien, 27. Febr., Nachm 12 Uhr 10 Win. Kreditaktien 218,00, 
5 290/50, Galixier 0 Anglo Auſtr. 131.00, Unionbank 


00, Lombarden 133 50. Still 

Wien, 27. Februar. Sehr ſtill, Spekulationspapiere in Folge 

von Deckungskäufen etwas feſter. Bahnen, Renten, Staatslooſe zu 

9 SH 5 
Schwach Kreditaktien 218, 90, Pant: 291, 00, 


250% dai 191.90 Lombarden 133, 50, Galizier 296, 75 , Untonbant 
(Schlußcourſe.] 1 70, 95. Silberrente 75, 85. 1854 er 
50. Bankaktien 963. 


an 104 Nordbahn 1918. Kreditaktien 
218, Sran:ofen 290, 25 Galizier 227, 155 Norpweſtbahn 150, 50. 
do. 130. 5. 71, 70 London 1 11, 30 Paris 44 ‚15. Frankfurt 54, 5 


Böhm. Weſibahn —, —. Kreditlooſe 167, 00 1860er Looſe 111, 50 
Lomb. Eiſendahn 118 50 1864er Looſe 140, 70. Untonbant 98, 25 
Anglo ⸗Auſtr. 132, 00. Auſtro⸗t 9 che —, —. Napoleons 8, 83% 7 
katen 5, 25. Silderkoup. 105, 20. Eliſabetbbahn 189 Fa Ungariſche 
Prämienanleihe 82, 10. Preußiſche Banknoten 1, 63 


Der Geldſtand zeigte keine weſenlliche Veränderung; ; im Privat- 

8 betrug das Diskonto 2% — 2% Prozent für feinſte 
riefe 

Von den öſterreichiſchen % nr waren Kreditaltien 

und Franzoſen matter und verhältnißmäßig lebhaft, während Lombar⸗ 

den ſich bei ruhigem Verkehr ziemlich behaupten konnten. 


Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu wentg veränderten 
Courſen ruhig; le hafter gehandelt wurden Türken, 1850er gf Ren⸗ 
ten und Italiener, letztere auf ermäßigten Niveau. 1860er Looſe wa⸗ 
ren ſleigend, Ruſſiſche Pfandanleihen Tpeihwetfe gefragt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe aa bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich 
gute Umfäge für fi 


Jul eile Anl. 5 70,30 8 Nordd. Gr. Er. A. in 102,00 8 Brieg · Neiſſe 4498,75 G 
40 m 8 ie bl. 99.50 B Oſtdeutſche 75 55 ir 78,75 bz G 3 4 93,50 G 
re Achienbötle Sc ee Es Dede i 416,50 5 dees. . 80 85 8 
uar 1875. 2 ap.⸗ e 65, 3 a } 3 „ 
. do. Sülberrente 4 69.50 8 Heier No 2 109,00 @ Sing N 
5 Deutſche Bonds. do. 250fl. Pr. Obl. 1 113,00 B do. Prov. Wechl. Bk. 4 1.00 B 99,7 B 
8 Anl. | 10 105,80 bz do. 100 fl. Kred.-L. — 360,50 G Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 106,90 G bei M. En. 99,25 G 
3 00 99,50 bz do. Looſe 1860 5 116,50 bz do. Bankantheile 4153,75 bz Oſtpreuß. Südbhn. 5 103,50 G 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 310,0 B do. Ctr.-Bd. 40pr. 5 118,50 8 Rechte Oder ⸗Ufer J. 5 103,50 G 
Stun Big 3 91,70 6% do. Bodenfr..®. 5 | 8775 G Roſtocker Bank 1 110,00 Rhein. 2 „Oblig. 5 93,20 & 
en og 188503 138, ® 50 sr -Obl. 4 89,50 B San Bank 4 119, 5 do. v. Staate gar. 35 87,50 G 
b. 40 Thlr. Obl. — 239,50 & 5 | 95.00 bz Schleſ. Bankverein 4 102,50 bz do. Il. v. 1855 660 4 99,50 bz 
K. u. Neum. Schld. ji 94,50 b de. Pabr il Em. 1 83,30 © Thüringer Bant 4 89,25 © do. 1862, 64, 65 4 99,50 bz 
Oderdeichbau⸗Obl. 4101,50 2 do. Part. O.500fl. 4 324.00 G Weimariſche Bank 1 | 87,00 B we- aht 44103, G 
Bal. Stadt⸗Obl. 5 102,80 bz do. Liqu.-Pfandb. 1 70,80 B Prß. Hyp. Verſicher. 4 127,60 G Em. 4103, G 
— — 31 57 ar: Raab-Gra 171 715 84,90 bz In⸗ u. and indie urtoritäts⸗ Senn 4 99,00 © 
3 I Franz. Anl.7 5 103, bz Obligationen. e 1. Ser. 4 93,60 G 
Bel. Börsen Obl 5. a ‚00 8 Bukar. 20 Fres.⸗Lſe. — B| Aachen⸗Maftricht 44 91,00 G II. Ser. 4 1100, B 
Berliner 4101/0 5; Rumän. Anleihe 8 195 400 81.106,00 do. II. Em. 5 99, G Be II. Ser. 4 93,60 G 
a 2100,50 8 Ruff. Bodenkredit 5 | 92,10 do. III Em. 5 | 9,50 G do. IV. u. V. Ser. 1 109,75 G 
Kur- u. Neum. 3 89,50 G do. Nicolai-Obl. 1 86,50 B Bergiſch⸗Märkiſch. 43 100, b Galz. Carl. Ludwb. 4 93 90 G 
F 5 do. 4 | 96,90 bz Ruff. «engl. A. v. 625 103,00 G do Ser (eonv.) 40 99,50 8 Kaſchau⸗ Oderberg 5 75,10 G 
j neue 4103, bz Do.. Wie 3 74,50 G III. Ser. 3 v. St. g. 3 84,25 bz Oſtrau⸗Friedland 5 72,00 bz 
reußiſche 87,00 G be . v. 705 103.60 G do. Lit. 8 84.25 bz Ungar Nordoſtbhn. 5 63,50 B 
de. do. 4.9675 53 „ v.71 101,70 & do. IV. Ser. 4 98,50 G do. Oftbahn 5 | 61,30 6 
8 do. 43/102,50 G 55 5. Stiegl Aud | 86,50 © de. V. Ser 1 98,50 G Lemberg Czernowitz 5 71,19 bz 
n 5 97.5 G do. VI. Ser. 1 97,75 G do. I. Em. 5 77,75 br 
= Pommerſche 34 87,75 bz bad an ol 172,25 © do. Dusti r 5 90,50 B do. Il. Em. 0 70,00 B 
do. neue 1 96,75 © 665 171.80 bz u 1. 97,50 G Mähr. Grenzbah: 5 69, G 
f ehe neu 4 | 95,90 © zu. Anleihe 18655 43,10 6 Be Dortm. Sl 90,50 G Deſterr. Franz St. 31687 50 bz 
che Mi 86,50 G do. do. 196916 56,0 bz ll. Ser. u 98, G Deſte Nordweſto. 5 87,10 & 
herauf 87,10 6j do. do. kleine 6 | 57,50. G Br (Nordbahn) 5 103,10 G re Bhn (eb) 3 250.30 G 
6,00 G do. Male gene 100, bz Berlin⸗Anhalt 4 | 97,00 & do. Lomb, Bons 25 
Ihe: Neuland 1 95,00 bz Ungariſche Looſe — 173.00 G do. do. 4 100,75 B de 18756 101,70 bz 
do. 43.102,00 G do. Lit. B. 1 100,75 B do. do. de 15766 102,80 G 
Kur- u. Neum 4 98,00 bz Bank⸗ 2 Kredit⸗Aktien und Zerlin⸗ Görlitz 5 104.25 G do. do. de 187/86 106/00 G 
ommerſche 4 97,25 bz Antheilſcheine. Berlin-gambur 1 95,50 G Czarkow⸗Azow 5 100,30 G 
oſenſche 4 | 97,00 5 & Zee > 59,20 bz G 95,00 G Jelez⸗Woroneſch 5 100,50 B 
Biiche  jd re ankverein 5 © Bert. Ge Mgb Kozlow⸗Woroneſche5 100,75 B 
eftf. 4 | 98,30 8 Berg.⸗Märk. Bank 1 77 75 G Da 1 92.80 G Kursk⸗Charkow 5 100,30 G 
r A Berliner Bank 1 74, © Ak t. C4 92.25 G Kurſk· Kiew 5 100,90 83 
Schleſiſche 97,20 G do. Bankverein 5 | 31,00 G a Stett. Il. Em 1 93,50 G Nosko⸗Rjäſan 5 101,20 bz 
6, 1 „Pfdbr. 1. 5 50. bi do. Kaſſenverein 4 235,00 G do. III. Em. 4 93,10 G 8 5 191,29 b3 
e 80 . do. Handelsgef. 1 117,60 bz do. IV. S. v. St.g. 1103,00 G ae e 
20.00.60 105 10290 G do. Wechslerbank 5 | 91,30 bz de. VI. Ser. de. | 93,10 ch a 
ae Kult 10650 8 do. Prad. u. Hdlebk 35 90,90 G Brest. Schw. rb. 88.50 8 A 20 2 9960 G 
ee m. Hyp ereus 105750 2: Brest. Discontobk ! 83,40 G Köln-Krefeld 41 96,50 by eee 3 9960 © 
n 90 1040 6 Bk. f. dw. Kwileckt5 60, G Köln⸗Mind. I Em. 1101,00 B kleine & 
do. (11Orüdz.)un 102.50 Hin Braunſchw. Bank 4 | 98,50 B do. m. 5 1105,00 B Eiſenbahzr artigen, u. Stamm: 
an Pd, rückz. 5 5 5 Bremer Bank 1 1110,50 G do. do. 4 95, 8 Prioritäten. 
Rhein. Ver eh ( Eeabb ( Id ne 450 @ do: u ent 90 % Jacen ma 4130, e 
Azel Rentenbr. 1 | 98, Centralb. f. Bauten 5 51,50 G G Pu. IV. Em 1 94,00 G Altona⸗Kieler 5 109,00 G 
Beininger dee. 00 G Coburg. Creditbant 1 71, vz V. Em. 4 92.60 bz Amſterd⸗Rotterd. 4 103.50 G 
er ln 75 0 Danziger Privatbk. 1 114,00 G Salle, Soran. Gub 5 10100 0 Bergiſch⸗ Märkische ! | 77,70 bz 
».186613 168, B wi tädfer Kred. 4 142,50 b. Märkiſch⸗Poſener 5 101,00 & Berlin Anhalt 1 1115,50 G 
Idenburger Loose. 1132, 8 Zettelbank 4 10170 G Magdeb. walberf 419 G Berlin-Görliz 4 67,30 bz 
Sed Ste 1808409 25 8 Se Kreditbk. 1 85, B do. do. 18654 98.50 B do. Stammpr. 5 98,50 G 
do. Eiſb.⸗P.⸗A. v.67 1 120,90 bz Berl Depoſitenbank 5 97, 3 do. do. 1873 45 99,95 B Balt. ruſſ. (gar.) 3 56,0 G 
Neuebad. fl. Soofe 125, b Deutſche Unionsbk 1 72, G do. Wittenb. 3 | 74.00 G Breſt⸗Kiew 5 6000 . 
Badiſche St.⸗Anl. 1 105,90 6 Disc. Commandit 4 155,25 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 98, G Breslau Warſch. S. 5 37,00 G 
Bair, Pr Ane 720 & Genf. Credbk' i. Sig. — —,— do. I. S ac 2ithlr. 4 | 95,75 G Berlin-Hamburg 4 171.50 G 
eff. St.⸗Präm. A. 3 117.50 G Geraer Bank 4 95,75 G do. c. I. u. II. Sr. 4 98, B Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 4 | 74,75 bz 
Zübecker do. Ai 1128,50 bz Gewb. H. Schuſter 4 63, bz do. con. III. Ser. 4 97, G Berlin⸗Stettin 4 130,25 G 
Medienb, Schuldv. 3105 50 5 55 Gothaer Privatbk. 4 97,00 B e ur 1 5 92,50 G Böhm. Weſtbahn 5 8200 G 
Töln⸗Mind. DU. | bz G [Hannoverſche Bank 4 103,25 B do. B. 35 8450 G Breſt-Graſewo 5 44,30 G 
Ausländiſche Fonds. Königsberger B. B. 4 82,50 B do. 4 C. 4 |,93,00 B Bresl. Schw. Frb. 4 81,50 G 
Amer. Anl. 1881 6 103,70 bz & Leipziger Kreditbk. 4 142, B do. do. D. 4 | 93.00 G Köln⸗Minden 4 106,25 b3 
9. do. 1882 gek. 6 98,50 G Luxemburger Bank 4 110,25 b do. do. E. 3 84,50 G do. Lit. B. 5 103,50 bz 
d 9 9 a 
do, do. 1885 6 102,30 B Magdeb. Privatbk. 1 110,50 do. do. F. 45 100,50 G Crefeld Kr Kempen 5 1,40 B 
Wee Stadt⸗A. 7 1101, 75 B Meininger Kredbk. 4 | 39,30 bz do. do. G. 4 99,60 G Galiz.Carl-Fudw. 5 104,50 bz 
Goldanleide 6 100,00 8 Moldauer gandesb. 4 | 50, @ do. do. I. 441101,40 6 Halle Soran-Gub. H 4620 8 
. Looſe — 39,30 bz Norddeutſche Bank 4 143,25 G do. Em. u. 18695 105, 50 G de. Stammpr. 5 | 40,20 
Druck und ud und Veriag d von W. Derder u. Goaw. (T. Röſtel) in Voſen. 


Km, bz, Jun Juli 
141-187 Rm. nach 


Bi... 


7 Rm br, Mai⸗Juni 58,4 58,3 58,6 Rm. bz, Juni Juli 59,5 59,7 
rankfurt a. M., 27 Februar, Abends. (öffetten- Sozietät.] 


— —— ——Ef̈ ee — —— ——— — 


Rm. bz., 
bl 25 Rm. 


Aug do 


Platzdiskont 3% pC. 
Spanier 22%. 


Konſols 934g. 
Türk. Anleihe de 1865 429 


Silberrente 


68 
. Varis Re 


ris, 27. 
do. ea 174 
S 


Ital. 5proz. Rente 69 


neue proz. . 114%. 
U 96% 


Raffin. Petroleum in De 
At 1 1 
fining M scovavos) 775 


S d Aug. Sept. —. — Mebl. 


r. 0 23— 22 Ku, bee 21— 20 Ru. per 
ar Sad. — Roggenmehl Nr. om ver 100 Kilos 
er dieſen Monat 20,75 Rm. bz., Febr⸗März 
Mors 4.605 do, Arie do., Mai⸗Juni do., Fan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


T... ͤ Üb 
Datum. Stunde E73 Therm. | Wind. Wolkenforn. 
FTT 


4 Febr. Nachm. 2 27” 11.“ 73 — 41 O3 trübe St. 
27. Aönds. 10 27 11, 85 — 91 O3 gam beiter. 
28 [Morgs. 6) 27” 11" 01 — 100| O23] beiter. 
> . achm. 2] 27” 11“ — 5% f NO 2.31 ganz heiter 
„ Abnds. 10 27” 11° 19 — 8˙0 SS 23 ganz 
21 März [Morgs. 6 27 10 91 — 704] O23] trübe. St. 


London 27 1 Nachmittags 4 Uhr. 


1 ungar. Schatzbonds 91% 

Eproz. ungar. Schatzbonds II. Emiſſion 89%. 

Italieniſche 5proz. Rente 69%. Lombarden 
5 proz. Naſfen de 1871 vs 8955 Ruſſ. de 1872 101% 

1 

Vereinigt. St. pr. 1882 104 6. 
Oeſterr 1 644. 

„27. Februar, e 12 libr 40 Minuten. 
Rente 64, 65, Anleihe de 1872 1 
653, 75, Lombarden 301, 25, Türken 42, 75, Spanier 22,31. Feſt. 


Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


e 
hl 9 1 prozent. Rente 64, 67%. Anleihe de un 103,2 488 
Ital. Tabaksattien —. 
Lombard. Eiſenbahn⸗ Aktien 300, 00. 0 
Türken de 1865 42 85 Türken de 1869 300, 00 Türkenlooſe 127, 2) 
New⸗Nork, 26. Februar, Abends 6 Uhr. ig —— 
Notirung des Goldagios wa * 144. fel auf 
in Gold 4 D. 82 C. Goldagto 144. % Bones d de 1885 119 5 s 
Bonds de 1887 119%. 
New. ork Zentralbahn 101 54 
1 7 Orleans 15%. Mehl 4 * 
* 8- 
Mais (old mired) 81 C. 
Kaffee (Rio⸗) 17%. 


ew⸗Pork 16%. Baumwolle in 


Er 


ey n 


O, u. 4 24,75 23 Nm, wens 


3” 1 
1. 5 br 


——— — m Cu 1 


1100 
Sie Er 


7 


9 Türken de 1869 56 
5 pCt. fundirte 103. 


02, 12%. Italiener 69 30, 3 25 ö 
Spanier exter. a 


Franzo 


Lombard. Eee — 250 00. 


Erle⸗Bahn 


Baumwollen 
do. Pbilabelpbia 1470 4 
uder bi 


Getreidefracht 8 


Prioritäten blieben behauptet und ſtill; Preußiſche w waren g 
und theilweiſe höher; in letzteren Beziebungen ſind namentlich bal 
wähnen Oberſchleſiſche Lit. H, Berlin⸗Stettiner, Breslau ⸗Schweld 
Freiburger, Bergiſch Märkiſche ꝛc. 


Auf dem Eiſenbahnen⸗Markte entwickelte ſich ruhiger Verkehr, de, 

ſich faſt ausſchließlich auf ſchwere Deviien bezog. Die Rbeiniſch 25 
fäliſchen Bahnen waren angeboten, Maadeburg⸗Leipzig feſt ſand 
Galizier und Nordweſtbahn waren molle 
Rumäniſche Stammaktien ſteigend und belebt. 


Bankaktien und n hatten zu faſt underünde ie 
Courfen nur geringfügiges Geſchäft für ſich. Lebhafter gehandelt wi 
den Diskonto Kommandit⸗Antheile, Aktien der Preußiſchen Bodenkred 
bank, der en Union, der Königs: und Laurahütte dc. 1 


erſtere ziemlich lebhaft. 


a Altenbeken 20,00 bz 
e l 8 
9 

er 

Magdeburg. alb. 
do. St.-⸗Prior. B. 31 6 5 bz 
le 1 05 1 4 11 58 
3 
Main Ludwigsh. 4 b 
Münſter⸗Hammer 4 A 9 
98,25 B 


2 Märk. 4 
Nordh. Erf. gar. 1 
do. Stammpr. 1 


re v. St. gar. 3 
1 Lt. 75 C. u. D 3 


. Sünb.(komb.)| 
Oſtpruß. Südbahn 
do. Stammpr. 
Rechte Oderuferb. 

do. Stammpr. 
Wc 
eini 
do. Lich, v. St. g. 
g 
Ruff. Eiſb. v. St. gr. 
Stargard⸗Poſen 4 
Rum. Eiſenbahn 5 
e r Weſtb. 
nion 


WE 
— TEN 


m 


85 


— 


Tamines Landen 
Warſchau⸗Wiener 


4 
4 
4 
4| 
5 2 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor = 

Souvereigns — 20,46 G 
Napoleonsdor — 16,32 bz 
Dollar — 4,19 G 
Imperials — 16,75 G 


Fremde Banknoten — | 99, 83 G 
A (ein. i. Feipz.) — 99.90 G 

Oeſterr. Banknoten — 182,95 bz 
do. Si ae 192,50 G 
Ruff Not. 100 R. — 283,73 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 4 
Amſterd. nun 8T. 33.3 
do. do. 2M. 35 
London 1 ftr. 523 g 
Paris 100 Fr. = 3 


Beg 
D 5 


175,65 G 
174. 70 G 
20,54 bz 
81,60 bz 


132,99 95 
do. do. 1581 65 b 
Augsb. 100 fl. 2M. 80 170.00 
Leipzig 100 Thl. 85 
0 5550 6 282,80 bz 


d 280 80 bz 
War 100 R. 8. 6 283,20 95 


Induſtrie⸗ Papiere. 


Berliner Paper. — 39, 5 
do. 8 — 2 eo 
G 
G 
B 
G 
G 
G 
B 
G 
Forſter, Tuchfabrik — G 
Gummifbr. Fonrob — G 
42, G 
114,75 bi 


Köni ng 3 28 

Me» aſchin. 
—4 (Egells) 

Marienhütte 


A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 G 


Aach Rück⸗Verſ. G. — 1638 G 
Allg. Eiſenb. Vs. G. — 1497 B 
Berl. Ed. u. W. B G. — 795 © 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 1150 G 


do. Hagel⸗Afſ.-G. — 480 bz 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 2 2 
Colonia, 85 > — Eur 


E 

. Trſp.⸗B.⸗G. — 420 © 
Dread Allg. Trſ. B. — 800 ® 
Düffeldorf. do. — 1480 B 
Elberfeld. F.⸗V. G. — 2493 - 


Fortuna, Allg. Vrſ. 830 G 
Germania, L.-V. G. — 400, © 
Gladbacherß. V. G. — 1195 ®& 
Kölniſche Hag V. G — 312 B 
do. Rückverſ,Geſ. — 350 B 
Leipziger ßeuerv. G. — 6006 & 


N All. Unf. B. — 300 B 
Feuer⸗V.⸗G. — 2509 B 

8 Laden Berl. 8. — 214 B 
do. Lebens⸗V.⸗G. 285 G 


do. Rückverſ.⸗Geſ. — 512 B 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
Nieder. Gut. Aſſ. G. — 640 & 
Nordſtern, —— V. G - 599 — 
reuß.Hagelvrſ G. — 56 0 
* Hop. V. AG. — 127 60 © 
do, Lebens⸗V.⸗G. — 299 & 
do. Nat.⸗Verſ. G. — 650 G 
Providentia, B.-G. — 318, ® 
Khein.⸗Wſtf Fond. — — — N 
do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 
Sächſiſche do. do. — 180 & 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 8 
Thuringia, Verf. G. — 321 @ 


Union, Hagel-⸗Geſ. — 328 B 
do. Set- u. l.-B— — — 


